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Zum nationalen Feiertag 
des deutschen Volkes!

Schon immer war uns Deutschen der Mai, vielbesungen und vielgefeiert, der schönste Monat, dessen 
beginn festlich und fröhlich begangen wurde. Erst das Aufkommen des internationalen Marxismus gab 
dem 1. Mai eine andere Bedeutung, durch die das deutsche Volk in zwei feindliche Lager gespalten 
wurde. Der 1. Mai in den Jahrzehnten vor und nach dem Weltkriege war für große Teile der ver* 
führten deutschen Arbeiterschaft der Tag des Bekenntnisses zum Klassenkampf und für die volks* 
fremden Elemente, die damals in Deutschland wirksam waren, der willkommene Anlaß, die künstlich 
entfachten Gegensätze zwischen den einzelnen Volksschichten zum oft gewaltsamen Austrag zu bringen, 
^ ie  nationalsozialistische Bewegung gab zum ersten Male nach der Machtergreifung im Jahre 1933 dem 

Mai ein neuartiges Gepräge und entkleidete diesen Tag eines klassenkämpferischen Charakters. Der 
Nationalsozialismus brachte seine hohe Auffassung von der Ehre der Arbeit zum Ausdruck, indem ,er 
den Feiertag der Arbeit auf den 1. Mai legte und die Millionen fleißig er deutscher Arbeiter jedes Be*= 
rUfsstandes zu würdiger, gemeinsamer Feier aufrief.

diesem Jahre wird im Reich des Deutschen Adolf Hitlers der 1. Mai zum fünften Male festlich be* 
gangen. Aus der Maifeier ist inzwischen der nationale Feiertag des deutschen Volkes geworden. Nicht 

sser kann die Auffassung des Nationalsozialismus von der Ehre und W ürde der Arbeit, aber auch von 
Pflicht zur Arbeit, zum Ausdruck kommen, als indem gerade dieser Tag zum nationalen Feiertag
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umgeprägt wurde, der alle schaffenden Deutschen zu einem (einmütigen Bekenntnis zum neuen Reich 
und seinem Führer vereint. Der 1. Mai ist heute das sichtbare Zeichen der neugewonnenen Volks, 
gemeinschaft, die die wichtigste Grundlage für den Neuaufbau des deutschen Reiches ist. 
Deutschland hat seit 1933 iein gewaltiges Stück Weg zurückgelegt. Es sind Ziele erreicht worden, deren 
Verwirklichung vor 5 Jahren wohl kaum ein Volksgenosse für möglich gehalten hätte. Es werden aber 
weiterhin noch große Anstrengungen von jedem Glied der Volksgemeinschaft gemacht werden müssen, 
um die wiedererrungene Freiheit in jeder Beziehung zu sichern und die Grundlagen unseres staatlichen 
und volkslichen Lebens immer fester auszubauen. Es braucht nur ein jeder an den Vier jahresplan zu 
denken und sich seine Bedeutung vor Augen zu halten. Insofern schließt der 1. Mai für jeden Deutschen 
die Verpflichtung in sich, an seinem Platz und nach seinen Kräften mitzuarbeiten an der Schöpfung eines 
neuen, freien und starken Deutschlands und dem Führer zu folgen und nachzueifern, der sich aufopfert 

im Dienst um sein Volk.

Die Richtlinien für die Gutachtertätigkeit der Industrie­
land Handelskammern im gerichtlichen Vergleichs­
verfahren.
V on A ssessor O. E . R o c k ,  S tettin.

G em äß ih rem  G eneralauftrag , „d ie  B ehörden durch  ta tsäch ­
liche M itteilungen, A nregungen  und  G utach ten  zu u n te r­
stü tzen“ , haben  d ie  Industrie- und  H andelskam m ern  schon ste ts  
ihre S achkunde und ih re  E rfah ru n g en  zur V erfügung gestellt, 
wo es galt, die G erich te  und  ih re  A rbeit bei der B ehandlung 
w irtschaftlicher F rag en  zu un terstü tzen . Im m er e n g e r 'i s t  die 
Z usam m enarbeit von G erichten und K am m ern in den letz ten  
Ja h re n  gew orden  und  im m er is t d e r A ufgabenkreis der 
K am m ern  dabei gew achsen. W o einm al d ie Z usam m enarbeit 
b eg ründe t w ar, h a t sie sich gefestig t und ih re  Z w eckm äßigkeit 
stets aufs neue  erw iesen.
Auf dem  G ebiete des gerichtlichen V erg leichsverfahrens w aren 
die Industrie- und H andelskam m ern  ganz besonders zur 
M itarbeit berufen. W ie schon die G eschäftsaufsichtsverord- 
nung  von 1916, so h a t  auch  die a lte  V erg leichsordnung aus 
dem  Ja h re  1927 sie dazu  herangezogen . E n tsp rechend  dem  
§ 20 des alten  G esetzes bestim m t h eu te  der § 14 d e r neuen 
V ergleichsordnung  vom  2 6 .' F eb ru a r 1935, daß  das G ericht 
vor der E n tscheidung  über den E rö ffnungsan trag  d ie zu stän ­
dige am tliche B eru fsvertre tung  d e r Industrie  und des H a n ­
dels, also die Industrie- und  H andelskam m er, zu hören  hat, 
w enn der Schuldner H andels- o d e r G ew erbetre ibender ist.
Auch im  w eiteren  R ahm en  h a t sich d ie H eranziehung  d e r 
K am m ern als zw eckm äßig  bew ährt. Ih re  dam alige Spitzen- 
vertre tung , d e r D eu tsche Industrie- und  H andelstag , h a t m a ß ­
gebenden  E influß  bei d e r Schaffung des neuen  Vergleichsi- 
rech tes gehab t. Dier D eutsche Industrie- und  H andelstag  h a t 
bei seinen A rbeiten  die E rfah ru n g en  der deutschen  Industrie*-'

und H andelskam m ern  zugleich im  E rfah rungsaustausch  mit 
den  G läubigerschutzverbänden  verw erten  können.
Bei der H eranziehung  d e r K am m ern i s t  vor allen D in g e n  der 
G esichtspunkt aussch laggebend  gew esen, den die R e ic h s ta g s ­
vorlage des E n tw urfes zu e iner V ergleichsordnung  im  J a h r e
1926 wie fo lg t zum  A usdruck geb rach t h a t: „D ie B e r u f s v e r -  

tre tung  h a t bessere  E rkenn tn isquellen  a ls private S achver­
ständ ige; auch lieg t es im  In te resse  der E i n h e i t l i c h k e i t  der 
Sachbehandlung, daß  die B erufsvertre tung  bei a llen  in ihrem  
B ezirk  vorkom m enden  Z ahlungseinstellungen  g eh ö rt w i r d .  

Schon bald  nach  In k ra fttre ten  der V ergleichsordnung von
1927 ze ig te  sich in d e r P raxis, daß  d ie an gestreb te  E in h e it­
lichkeit der Sachbehandlung n ich t allein  du rch  die im  G esetz 
en thaltenen  V orschriften  über A blehnungsgründe usw . erreicht 
w erden konnte. U m  die B eru fsvertre tungen  w irklich zur E r ­
reichung des Z ieles richtig  einsetzen zu können, w ar die 
Schaffung von R ichtlin ien  erforderlich, die von allen K am ­
m ern g leichm äßig  zu  beachten  w aren u n d 'd ie  m öglichst viel 
E inzelbeisp iele  und eine m öglichst e ingehende D arstellung  
des W esentlichen bei d e r B eurteilung enthielten. Im  Jah re  
1931 g ab  d e r D eu tsche  Industrie- und H andelstag  den  In ­
dustrie- und H andelskam m ern  solche R ichtlinien, d ie mit 
ih ren  allgem einen G rundsätzen  w ertvolle D ienste  geleistet 
haben . Sie w aren  von vornherein  n ich t dazu bestim m t, als 
abgesch lossenes W erk  zu gelten . Sie haben  vielm ehr gem äß 
ih re r eigentlichen B estim m ung dazu beigetragen , daß  v on  
den  einzelnen K am m ern  nach  e iner bestim m ten R ich tung  hin 
E rfah ru n g en  gesam m elt und die E rgebn isse  an eine zen trale
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Stelle zur V erw ertung  w eite rgegeben  w erden konnten. D ie 
B rauchbarkeit der R ichtlinien zu erp roben  und E rfah rungen  
zu sam m eln, w ar dam als fü r die K am m ern in reichlichem  
M aße G elegenheit, da  Z ahlungseinstellungen  an  der T ag es­
o rdnung  w aren. Seit 1930 b is h eu te  ist ih re  Z ahl auf e in  
Minimum gesunken. Schon bei In k ra fttre ten  der heu te  g e lten ­
den V ergleichsordnung im Ja h re  1935 w ar die Z ahl gering , 
■und es bedurfte  einer Z eit von n ahezu  2 Jah ren , bis m an 
mit dem  neuen G esetz genügend  E rfah ru n g en  gesam m elt 
ha tte , um  nun  auch an  die N eufassung d e r R ichtlin ien  zu 
gehen. D iese sind den K am m ern nunm ehr von d e r je tz igen  
Spitzerivertretung, der A rbeitsgem einschaft der Industrie- und 
H andelskam m ern  in der R eichsw irtschaftskam m er, überm ittelt 
w orden. Sie zeigen keine g rund legenden  A enderungen. D ie 
bisherigen G edanken  sind vielm ehr im  g roßen  und ganzen  
übernom m en w orden, und es ist in m ancher H insicht e in6 
E rw eite rung  der A ufgaben d e r K am m er bei der M itarbeit e r ­
folgt. G anz besonders hervorgehoben  ist der G rundsatz, daß 
die R echtsw ohltat des V erg leichsverfahrens nu r w irk lich  v e r­
gleichsw ürdigen Schuldnern zuteil w erden  soll. N ach d ieser 
R ichtung also  haben  die K am m ern m it besonderer Sorgfalt 
aufzuklären  und zu prüfen.

Die R ichtlinien stellen einleitend grundsätzlich  fest, däß  es 
A ufgabe der Industrie- und H andelskam m er als gesetzlich  
berufener G utachterinstanz ist, d ie T ä tigke it des G erichtes, 
das im übrigen  das V ergleichsverfahren im  A m tsbetrieb  leitet 
und die E rö ffnung  des V erfahrens sowie die B estätigung 
des V ergleichs un ter eigener V eran tw ortung  entscheidet, durch 
gutachtliche S tellungnahm e auf G rund ih re r besonderen  w irt­
schaftlichen Sachkunde und E rfah ru n g en  zu un terstü tzen . 
Die G utachten  d e r K am m er haben  daneben  zur U n terrich ­
tung des V ergleichsverw alters, des G läubigerbeirats und der 
G läubiger B edeutung und w erden vielfach auch im  V ergleichs- 
term in verlesen. E s  is t darum  erforderlich , sie so ausführlich 
zu halten , daß  sich daraus alle w esentlichen T a tsachen  und 
U m stände ergeben , die fü r die w irtschaftliche B eurteilung des 
V ergleichsantrages, in sbesondere fü r die E n tscheidung  des 
Gerichts, von B edeutung sind. E ine  kurz  geha ltene  ab leh ­
nende o d e r zustim m ende A eußerung, die die G ründe fü r die 
Stellungnahm e der K am m er n ich t erkennen  läß t, genüg t in 
der R egel nicht. E s  w ird als A ufgabe d e r K am m ern  b e ­
zeichnet, die V erhältn isse des Schuldners aufg rund  d e r e in ­
gereichten  U nterlagen  sow ie durch eigene E rm ittlungen  und 
Feststellungen  aufzuklären . D abei sind besonders fo lgende 
Punk te zu p rüfen :

1- D ie w irtschaftliche und persönliche V ergleichs Würdigkeit 
des Schuldners,

2. die A ngem essenheit der gebo tenen  V ergleichsquote,

3. im Z usam m enhang  dam it die P rü fung  des gesam ten  
übrigen Inha lts  des V ergleichsvorschlages dahin, ob  er 
den  im  G esetz fes tge leg ten  V oraussetzungen  genüg t 
'(§§ 7, 8 und  9 V erg l.O .),

4. die P rüfung  der angebo tenen  Sicher Stellung d e r V er­
gleichserfüllung,

5. die E rh a ltungsfäh igke it des schuldnerischen B etriebes 
nach  D urchführung  des V ergleichs.

Bei a llen  diesen E rm ittlungen  m üssen K am m er und G ericht 
insbesondere auch zum  Z w ecke des A ustausches von E rfa h ­

rungen  eng Zusam m enarbeiten. E s soll auch dann  den K am ­
m ern erneu t G elegenheit zur S tellungnahm e gegeben  w erden, 
w enn der V ergleichsvorschlag  eine n icht nur unw esentliche 
A bänderung erfäh rt.

W ährend  in  § 20 der alten V ergleichsordnung den  K am m ern  
d as R ech t zu r B enennung einer bestim m ten V ertrauensperson  
eingeräum t w ar, is t diese B estim m ung in der neuen  V e r­
g leichsordnung w eggefallen. D ie R ichtlinien heben  jedoch 
hervor, daß  bei d e r B estellung der V ertrauensperson  den 
G erichten o ft V orsch läge erw ünsch t sind, zum al die G erichte 
in der P rax is  durchw eg d e r A uffassung der K am m ern  gefo lg t 
sind, daß  die fü r den  Schuldner, nam entlich  fü r die V o r­
bereitung  des V erg le ichsan trages bere its  tä tig  gew esenen  P e r­
sonen diese V oraussetzungen  in der R egel n ich t erfüllen. D as 
G esetz schreib t vielm ehr vor, daß  d e r zu bestellende V e r­
gleichsverw alter eine vom  Schuldner unabhäng ige  P erson  sein 
m uß, die m it ihm  b is zum  Z eitpunk t der B estellung in 
keinerlei persönlichen o d er geschäftlichen B eziehungen g e ­
standen hat.

U m  eine eingehende P rüfung  der V erhältn isse d e s  Schuldners 
durchführen  zu können  und w eitgehende A ufklärung zu e r ­
halten , is t es e rfo rderlich  ,d a ß  der Schuldner neben  den im 
G esetz bezeichneten  U nterlagen  (V erzeichnis der G läubiger 
und Schuldner, E rk lä ru n g en  über V erm ögensauseinanäetf- 
setzungen  m it nahen  A ngehörigen, U ebersich t über den V e r­
m ögensstand, B ezeichnung der Sicherheiten, B ere iterk lärung  
zur L eistung des E ides, V erm ögensübersich t und Bilanz, E r ­
k lärungen  über V erfügungen  über V erm ögensgegenstände) 
w eitere geeignete  A ufklärungen  gib t. Z u fo rdern  is t:

1. D arlegung  der G ründe, die zur Z ah lungsunfäh igkeit g e ­
fü h rt haben, und A ngaben über den Z eitpunkt der zu tage  
getre tenen  Z ahlungsschw ierigkeiten  (K lagen, P fändun ­
gen, W echselpro teste , vertrag liche Sicherungen einzelner 
G läubiger, K ündigung des B ankkred its und dergleichen),

2. die U m satzzah len  d e r le tz ten  drei Jah re , geg eb en en ­
fa lls auf G rund der U m satzsteuerbescheide,

3. die P rivaten tnahm en der le tz ten  drei J a h re  einschl. e t ­
w aiger Z uw endungen an  Fam ilienm itg lieder und V er­
w andte sowie von dem  U nternehm en gezah lte r Personal- 
Steuern, L ebensversicherungspräm ien und  dergleichen,

4. nähere  A ngaben über die H öhe d e r U nkosten , über die 
K alkulation  und R entab ilitä t (P reissch leuderei),

5. eine E rk lä ru n g  des Schuldners darüber, o b  er an  S telle 
des O ffenbarungseides die en tsp rechende  V ersicherung 
ab gegeben  hat. G egebenenfalls is t eine A bschrift des 
V erm ögensverzeichnisses zu verlangen,

6. n ähere  A ngaben über die B erechnung der V erg leichs­
quote, d ie gep lan te  E rfü llung  des V ergleiches, U n te r­
lagen  über die G üte einer be igebrach ten  B ürgschaft und 
den  W ert und die V erw ertbarke it anderw eitiger S icher­
heiten,

7. A ngaben über vo rhandenes P rivatverm ögen  einschl. L e ­
bensversicherung (R ückkaufsw ert) und e tw aige r V erfü ­
gungen  darüber,

8. besondere K enntlichm achung von V erw and ten fo rde­
rungen.

D ie R ichtlinien heben  hierzu  besonders hervor, daß  die K am ­
m ern sich n ich t auf die A ngaben des S chuldners und seines
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T reu h än d ers  verlassen dürfen, sondern  d iese auf ih re  R ich tig ­
keit nachprüfen  m üssen. B esonderes A ugenm erk is t hierbei 
darau f zu richten, ob d e r S ta tu s lückenlos und die B ew ertung 
der einzelnen Aktiv- und Passivposten, • insbesondere  im H in ­
blick auf A bschreibungen, richtig  erfo lg t ist. Es- w ird a u ß e r­
dem  em pfohlen, zur eingehenden A ufklärung E rkund igungen  
bei den  V ertrauensleu ten  der K am m er einzuziehen, insbeson­
d ere  bei K reditschutzstellen , den G läubigern od e r G läub iger­
schutzverbänden, geeigne ten  Fach leu ten  des G eschäftszw ei­
ges, B anken  und dergleichen. Mit ih rer H ilfe kann  sich die 
K am m er ein Bild über Ruf, W ürdigkeit, Z uverlässigkeit, 
Z ahlüngsw eise und G eschäftsgebaren  des Schuldners v e r­
schaffen. E s is t auch zu prüfen, o b  die B uchführung des 
Schuldners keine erheblichen M ängel aufw eist u n d . einen 
k laren  U eberb lick  über den V erm ögensstand  gew ährt. G e­
gebenenfalls sollen die K am m ern  beim  G ericht die N ach ­
prüfung  der G eschäftsbücher, der K alkulation , des W aren ­
lag ers  und  derg leichen  durch  vereidigte B ücherrevisoren  
und S achverständige anregen.
D ie R ichtlinien legen sodann den K am m ern ganz besonders 
e ingehend die P llich t auf, bei d e r A eußerung  über den  E r ­
ö ffnungsan trag  alle ih r w esentlich erscheinenden T atsachen  
zu berücksichtigen. In  vorderster Linie soll sich ih re  S te l­
lungnahm e auf die im  G esetz angeführten  A blehnungsgründe 
e rs trecken , vor allem  also darauf, ob  der Schuldner seinen 
V erm ögensverfall durch U nredlichkeit, P reisschleuderei o g e r 
L eichtsinn herbeigefüh rt hat und ob  e r den  A ntrag  . auf E r ­
öffnung des V erg leichsverfahrens nach  der A uffassung des 
orden tlichen  G eschäftsverkehrs schuldhaft verzögert hat. E s 
wird darauf hingew iesen, daß  zu dem  le tztgenannten  P unkt 
bei A ktiengesellschaften , G esellschaften mit b esch ränk te r H a f­
tung und  G enossenschaften  auf die H öhe  der R ückstände an 
öffentlichen A bgaben, G ehältern  und Löhnen, M ieten und G e­
bühren  zu ach ten  ist, da dadurch  oft ein A nhaltspunkt fü r 
die B eurteilung des T a tb estan d es einer schuldhaften V erzö g e­
rung gegeben  w ird. U nredliches o d e r le ichtfertiges V erhalten  
sei dann anzunehm en, w enn die F estste llungen  der K am m er 
ergeben , daß  den  G läubigem  gegenüber e tw a  durch  V o r­
legung zurech tgem ach ter o d e r gefä lsch ter B ilanzen falsche 
A ngaben zur E rlan g u n g  von K rediten  gem ach t w orden sind, 
w enn kurz  vor der Z ahlungseinstellung  außero rden tlich  g ro ß e  
B estellungen auf K red it erfo lg ten , w enn der T a tbestand  der 
W echselreiterei fes tgestellt w ird bezw . in g rö ß erem  U m fang 
G efälligkeitsw echsel gegeben  w urden, wenn d e r  Schuldner 
zum  Schaden d e r G läubiger leichtfertig  K red ite  gegeben  
hat, d ie P rivaten tnahm en n ich t im  V erhältn is zu den U m ­
sätzen  und E rtragsm ög lichkeiten  des U n ternehm ens stehen 
oder w enn der Schuldner seiner Pflicht a ls G eschäftsleiter 
n icht nachgekom m en  ist.

Im  G egensatz  zu den alten R ichtlinien sind heu te  ganz  b e ­
sonders eingehend die G esich tspunkte  aufgeführt, die bei der 
P rüfung  der A ngem essenheit der V ergleichsquote zu beachten 
sind. D ie V ergleichsquote kann  n ich t rein  schem atisch aus 
den im  S ta tus angegebene^  Z iffern errechnet w erden. V iel­
m ehr is t un te r B erücksichtigung der In teressen  der G läubiger 
einerseits, der w irklichen L eistungsfähigkeit des Schuldners 
andererseits, zu beurteilen, ob  sie den erzielbaren  U m sätzen 
für den F all einer M öglichkeit zur W eiterführung  des U n te r­
nehm ens entspricht. E s  m üssen dabei die auszusondernden, 
abzusondernden  ,bevorrech tig ten  F o rderungen  und die V er­
fah renskosten , die von der A ktivsum m e vorw eg abzuziehen 
sind, B erücksichtigung finden. E s  w ird darau f hingew iesen,

aucli besonders sorgfältig  zu prüfen, inw iew eit ein E rlaß  
z. B. von Steuern, bezw . ein V erzicht oder R ück tritt zu e r­
reichen ist.
B esserurigsscheine, also E rk lä rungen , in denen sich der 
Schuldner fü r den F all einer Besserung; seiner V erhältnisse 
in n äh e re r o d e r w eiterer Z ukunft zu einer Z usatzquote  ver­
pflichtet, w aren in den alten -R ich tlin ien  noch  als erstrebensl- 
w ert bezeichnet. E s  w ird  heu te  darau f hingew iesen, daß  mit 
solchen B esserungsscheinen nicht die besten  E rfah rungen  g e ­
m acht w orden sind. E in  B esserungsschein soll dah e r nur 
zugelassen w erden, wenn ganz bestim m te U m stände eine 
erhebliche B esserung der V erhältn isse des Schuldners in a b ­
sehbarer Z eit erw arten  lassen. In  a llen  anderen  Fällen, ins­
besondere  dann, w enn  ers t nach Jah ren  eine solche B esse­
rung  e rw arte t w ird, h a t der B esserungsschein  fü r die G läu­
b iger keine g ro ß e  B edeutung und erschw ert auf der anderen 
Seite u n te r  U m ständen  die w eitere E n tw ick lung  des schuld- 
nerischen U nternehm ens in erheblichem  M aße. U m  eine w irk ­
liche Sanierung des Schuldners zu erreichen , ist also in der 
R egel von B esserungsscheinen abzusehen. E ine Z u s a t z q u o t e  

is t s te ts von b e s t i m m t e n  B edingungen, z. B. der E r ­
reichung eines bestim m ten LTmsatzes od e r R e in g e w in n s  a b ­
h äng ig  zu m achen und, ab e r auch n u r in diesem  Fall, auf 
einen b e s t i m m t e n  Z eitpunkt abzustellen.
N ach  M öglichkeit soll darauf , h ingew irk t w erden, daß  V er­
w and te  auf die G eltendm achung ih re r etw aigen  Forderungen  
verzichten  oder so lange mit ih re r F o rderung  zurücktretens, 
bis d ie übrigen beteilig ten  G läubiger ihre quotenm äßige 
B efriedigung e rha lten  haben.
G röß te  B edeutung ist nach den  R ichtlinien der F o rm u l ie r u n g  
und d e r B estim m theit des V ergleichsvorschlages beizulegen- 
D ie V ergleichsquote m uß in b a r  gebo ten  w erden, H öhe und 
F älligkeit d e r einzelnen R aten  b e s t i m m t  sein und die 
V olls treckbarkeit darf im F a l le  des V erzuges n icht durch  B e­
d ingungen e rsch w ert od e r unm öglich gem ach t sein. Die 
W iederauflebensklausel soll in allen F ällen  den Schuldner be­
d ingungslos verpflichten. E s  sei w eiter zu beachten , so wird 
betont, daß  d e r V ergleichsvorschlag  n icht auf die R echte und 
P flichten D ritte r wie zum  Beispiel M ietsschuldner, B ü r g e n  

od er A bsonderungsberech tig ter ü b e r g r e i f t .

E ine Sicherstellung der V ergleichserfüllung, so heoen die 
R ichtlinien hervor, sei grundsätzlich  anzustreben . D ie Sichel'- 
Stellung m üsse ta tsäch lich  beigebrach t, n icht also nu r zu- 
gesag t o d e r im  V ergleichsvorschlag  versprochen  sein. B ürg ' 
schaftserk lärungen  seien auf ih re  rechtliche G ültigkeit h in  zu 
prüfen. E s  soll bei hypo thekarischen  B elastungen mit beson­
derer V orsicht vorgegangen  w erden, da dabei i m  a l l g e m e i n e n  

keine gu ten  E rfah ru n g en  gem ach t w orden  sind. T r e u h ä n d e ­

rische U ebereignungen  des W aren lagers, de r D eb ito ren  oder 
an d erer zur M asse gehö riger G egenstände w erden  a ls  n i c h t  

geeigne te  M ittel zur Sicherstellung des V ergleichs bezeichnet- 
G em äß einem  dringenden  W unsche der W irtschaft soll der 
K ernpunk t der B eurteilungsgesich tspunkte  d e r K am m er die 
F ra g e  der E rh a ltu n g  des schuldnerischen U nternehm ens nach 
D urchführung  des V erg leichsverfahrens sein. K ranke und 
lebensunfähige B etriebe, sei es, daß  d iese L eistungsunfähig ' 
ke it auf feh lende finanzielle M ittel o d e r auf m angelnde k au f­
m ännische Sachkenntnis oder S org fa lt zurückzuführen ist> 
verdienen n ich t erhalten  zu w erden. A usschlaggebend soll 
sein, daß  ein B etrieb  in der L age ist, du rch  den  V ergleich 
in Z ukunft auch der volksw irtschaftlichen G esam theit zti 
dienen.
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um Schluß geben  die R ichtlinien H inw eise fü r die B eu rte i­
lung von Liquidationsvergleichen. H ier soll m it besonderer 
Vorsicht zu W erke  gegangen  w erden, indem  in sbesonders 
bei e rs t seit kurzem  bestehenden  U nternehm en eine genaue 
Errechnung der L iquidationsquote und eine ausreichende 

U eberw achung der Liquidation erfo lg t. Auf die A bnahm e des. 
Eides, daß  der Schuldner nach  bestem  W issen sein V er­
mögen und seine V erbindlichkeiten  so vollständig angegeben  
und die verlangte  A uskunft so vollständig erteilt habe, a ls  er 
dazu im stande sei, m uß besonders h ingew irk t w erden. D er 
N achteil des L iquidationsvergleichs liegt darin , daß e ine b e ­
stimmte F rist, innerhalb  deren  die M indestquote ausgel- 
sehiittet sein m uß, n icht vorgeschrieben ist. D ie R ichtlinien 
em pfehlen daher, vom Schuldner e ine solche F ris t im  V er­
gleichsvorschlag zu erw irken, weil die G läubiger sonst n icht 
vollstrecken können. E s sollen dabei auch bestim m te T e r­
m in e  fü r die einzelne R atenzah lung  sichergestellt w erden, 
ß  er L iquidationsvergleich darf nicht zum  A ufbau eines neuen 

nternehm ens dienen, zum al bei ihm  eine W iederauflebens- 
Klausel ausgeschlossen ist. E s  m üsse versucht w erden, so 

et°nen die R ichtlinien, eine w enigstens teilw eise Sicheii- 
stellung der M indestquote zu erreichen. D ie L iquidierung 
im W ege des K onkurses sei im  übrigen  gegenüber dem  Liqui- 
c a^ ,0ns,vergleich m eist der V orzug zu geben.
Die Richtlinien sind dam it in ih ren  w esentlichen Z ügen  a u f­
gezeichnet. Sie zeigen die Fülle  der E inzelheiten , d ie  zu 

eachten und zu prüfen  sind und sie zeigen dam it auch' d en

bedeutenden U m fang d e r M itarbeit der K am m er. E rw äh n t 
sei noch, daß  bei a ller S orgfalt, m it der d ie  A rbeit zu, leisten 
ist, der F o rtg an g  des V erfah rens n icht aufgehalten  w erden  
darf. Is t z. B. einm al Z ahlungseinstellung erfo lg t, so lieg t 
es im In teresse  a lle r  B eteiligten, durch  eine rasche  E n tsch e i­
dung K larheit zu haben, ob  dem  A ntrag  auf E rö ffnung  des 
V ergleichsverfahrens sta ttgegeben  o d e r o b  er ab g e lehn t w ird, 
in w elch le tz terem  F alle  von A m ts w egen über die E rö ffnung  
des K onkursverfah rens entschieden w erden  m uß. D ie V e r­
g leichsordnung g ib t den K am m ern zur A eußerung  eine F ris t 
von nur einer W oche, die in A usnahm efällen auf 2 W ochen 
verlängert w erden  kann. In  d ieser ku rzen  Z eit m uß die u m ­
fassende und eingehende A ufklärung a ller w esentlichen Punkte  
abgeschlossen  sein.

M ag auch letztlich die V eran tw ortung  beim  G ericht liegen, 
so sind sich die K am m ern doch  bew ußt, daß  sie bei ih re r 
B eratung  und U nterstü tzung  d e r G erichte d e r W irtschaft 
gegenüber verantw ortlich  sind. D ie W irtschaft ha t einen A n­
spruch darauf, daß  die K am m ern  sich bei ih re r  A rbeit voll 
fü r ein w irtschaftsnahes R echt einsetzen. Auf dem  G ebiete 
des V erg leichsverfahrens können sie dies nur, w enn  sie bei 
allen vorkom m enden Fällen  zur B egutach tung  herangezogen  
w erden, also ih re  E rkenn tn isquellen  in säm tlichen G ew erbe­
zw eigen der Industrie, des H andels einschl. des Landhandels, 
der V ersicherungen, der B anken  und des V erkeh rs  finden. 
D ann  w ird  auch das Z iel der „E inheitlichkeit der Sach­
behand lung“ bald erreich t w erden  können.

Dänemarks Kapital- und Zahlungsbilanz.
£  Mill. K r. A bw ertungsgew inn. —  Z ah lun gsb ilanz wieder aktiv.

W ie in den V orjahren  ha t die S tatistische A bteilung auf

9 r?nd emei ß ekann tm achung . des ' H andelsm in isters vom
• 2. 36 von den B anken, G eschäftsunternehm en und Eimzel- 

Peisonen A ngaben über deren  G uthaben bezw . V erpflich tun­
gen gegenüber dem  A uslande eingezogen. Auf G rund dieses 
H - ferialS *St C*ne K apitalbilanz aufgestellt w orden, d ie ein  

1 über die Z usam m ensetzung und den  U m fang d e r ein- 
y n?n ßosten  gibt. G egenüber dem  V orjah re  haben  sich 

Cle‘ Z iffern w ie fo lg t en tw ickelt:

K a p i t a 1 b i 1 a n z in Mill. K r.): 
V e r p f l i c h t u n g e n

-jänische S taatsob ligationen  usw. im A uslande 
_ V pothekenbanken- u. S taatsbaufonds-V erpfl.
^em eindeauleihen
^ red it- u< H ypoth . V ereinigungsobi. i. A uslande 

n ere dänische W ertpap iere  im  A uslande 
än d e re  feste  V erschuldung 

erpflichtungen auf lfd. R echnung

E nde
1936
748
145
395
130
225

15
399

E nde
1935
838
180
453
120
220

15
411

r  In sgesam t 2057 2237 
G u t h a b e n
A usländische W ertpap iere  in D änem ark  300
ä n d e re  feste  G uthaben 25

m haben auf laufende R echnung 366

305
25

353
683

1554
Insgesam t 691

1 ttoverpflichtungen 1366

sJh , ^ ^ ern / ür ^ 6  haben  sich g egenüber 1935 s ta rk  ver-
o )en. H ierbei ha t die E n tw ertung  einer A nzahl L änder

vornehm lich seinen E influß ausgeübt, w ährend  die reellen  
V eränderungen  verhältn ism äßig  gering  sind. Bei einer A b­
nahm e der V erpflichtungen um 180 Mill. K r. und e iner Z u ­
nahm e d e r G uthaben um  8 Mill. Kr. is t also eine V errin g e­
rung  der N ettoverpflichtungen u m ' 188 Mill. K r. fe s tzu ­
stellen.

E inen  besonders g ro ß en  R ückgang  w eisen die S taa tsob li­
gationen  auf, w ovon der H aup tan te il auf die A bw ertung  zu ­
rückzuführen  ist. Bei einem  R ückgang  um  90 Mill. Kr. fü r 
den ganzen  P osten  ist allein an  A b w  e r t u n  g  s g e w i nijn 
110 Mill. Kr. zu verzeichnen. D es w eiteren  w urde d e r Posten  
noch um  etw a 14 Mill. Kr. du rch  A btragung  und etwq) 4 . bis 
u Mill. Kr. e ingeführte  S taatsob ligationen  v erringert; w ä h ­
rend andererseits der B etrag  d e r beiden schw edischen A n­
leihen vom M ai 1936 in H öhe  von 44,6 Mill. K r. (hinzutrat.

Auch die V erm inderung der V erpflichtungen d e r. H y p o ­
t h e k e n b a n k e n  usw. ist in d e r Haüptsfache au f die 
H erabse tzung  des G u ldenkurses zurückzU führen. D ie E nde
1936 von der H y p o thekenbank  in G roßbritannien  aufgenom,- 
m ene Anleihe von 1,5 Mill. K r. ist in der A ufstellung noch' 
nicht en thalten , da der B etrag  erst im Ja n u a r einging. D ie 
K om m unalanleihen zeigen auch den R ückgang , d e r sich b e ­
sonders bei den alten  ’V orkriegsan leihen  au sg ew irk t hat. 
O bligationen und W ertpap iere  im  A uslande zeigen eine Z u ­
nahm e die zum  Teil auf M ehräusfuhr, z. T. jedoch  durch 
E rhöhung  der fü r R echnung dänischer S taa tsangehö riger im  
A uslande bei B anken u. ä. geführten  D epots zurückzuj- 
führen ist.
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L aufende G uthaben und V erpflichtungen E n d e  1936
(in Mill. K r.)

G uthaben V erpflichtungen Saldo

N orw egen 28,0 9,0 +  19,0
Schw eden 28,4 31,5 -  3,1
F innland 8,9 1,6 +  7,3
Island 14,9 1,4 +  13,5
G roßbritannien 84,4 216,6. • — 132,2
F rankre ich 20,9 10,8 +  10,1
"N iederlande 8,5 19,0 — 8,5
B elgien 2,9 6,2 — 3,3
D e u t s c h l a n d 53,0 41,0 +  12,0
O esterreich 1,8 0,7 +  1,1
U ngarn 0,6 0,2 +  0,4
T  schecho Slowakei 2,2 2,1 +  0,1
Polen 4,1 0,7 +  3,4
Schw eiz 2,6 5,6 — 3,0
Ita lien 4,6 2,1 +  2,5
Spanien 7,2 2,4 +  4,8
V erein .. S taaten 26,6 32,9 — 6,3
C anada 6,1 1,9 +  4,2
A rgentinien <3,0 0,5 +  2,5
China 1,3 0,4 +  0,9
Ja p a n 0,5 0,6 -  0,1
Siam 9,9 0,2 +  9,7
Brasilien 2,7 2,1 +  0,6
A ndere L änder 43,2 9,9 +  33,3

In sgesam t 1936 366,3 399,4 — 33,1
1935 353,4 411,1 — 57,7

U n ter den A k t i v p o s t e n  zeigen sich nur geringe  V er­
änderungen. D ie .G uthaben  und V erpflichtungen in l a u f e n ­
d e r  R e  d h  n u n  g lau ten  zu >etwa 4/s auf frem de W ährung . 
Im  L aufe des Jah re s  1936 sind die V erpflichtungen um  12 
Mill. Kr. verringert, w äh rend  die G uthaben  um  13 Mill. Kr. 
stiegen, - so daß  eine V erbesserung  um  25 Mill K r. eingetrei'- 
ten  ist.
D ie B eträge  verteilen sich auf die w ich tigsten  W ährungen  
w ie fo lg t (in Mill. K r .) :

G uthaben  V erpflichtung enö
1936 1935 1936 1935

D änische K ronen 76,7 78,6 82,1 73,1
Schw edische K ronen 21,1 26,9 13,2 40,9
Pfund Sterling 151,2 147,4 222,0 212,3
R eichsm ark 32,4 17,9 19,9 16,5
H oll. G ulden 3,2 4,1 16,7 17,3
F ranz . F ranken 14,5 21,0 6,3 9,3
D ollar 30,6 22,1 27,7 28,2

Z a h l u n g s b i l a n z  D ä n e m a r k s  (in Mill. K r.)
I. A usgaben:

A. L aufende A usgaben:
G esam te E in fuhr 
Z insendienst
E innahm en ausl. U n ternehm en 
R eiseausgaben  
A ndere lfd. A usgaben

B. K apita lausgaben : 
Schuldendienst
E in fuh r dän ischer W ertpap iere  
E in fuhr ausl. W ertpap ie re

1936 1935 1934

1484 1329 1354
105 110 110

15 15 10
45 30 25
20 20 20

1749 1578 1594

40 40 40
33 17 28
13 14 9

101 86 92
1850 1664 1686

1380 1267 1235

215 201 191
5 5 5

15 15 15

30 32 20

64 58 55

30 25 20

15 15 15

31
1754 1649 1556

46 5
44 21 38

15 14 10

10 10 10

115 50 58

1869 1699 1614

D ie bedeutendsten  V eränderungen  w eisen die V erpflichtungen 
in schw edischen K ronen  und  die G u t h a b e n  i n  R e i c h s ­
m a r k  au f; bei le tz teren  ist es von E influß gew esen, daß  ein 
B etrag  von etw a 10 Mill. K r. in  der K apitalb ilanz von festem  
Geld auf laufende R echnung üb ertrag en  w urde.

D ie Z a h l u n g s b i l a n z  w a r  w i e  i m  V o r j a h r e  a k ­
t i v ,  w ährend  sie noch  1934 p a ss iv ,w a r; allerd ings liegen die 
E innahm en n u r 19 Mill. Kr. ho h er a ls  die A usgaben. ^

A u s g a b e n  i n s g e s a m t

II. E innahm en:
A. L aufende E innahm en:

G esam tausfuhr 
B ru tto -F rach teinnahm en 
P assag iereinnahm en 
Z inseinnahm en
G eschäftseinnahm en im  Ausland 
E innahm en  von ausl. Schiffen 
T ouristeneinnahm en 
A ndere laufende E innahm en 
A usfuhr von Gold 
In sgesam t laufende E innahm en

B. K apita le innahm en :
A ufnahm e öffen tlicher Anleihen 
A usfuhr dän ischer W ertpap iere  
A usfuhr ausländ. W ertpap iere  
A ndere K apitaleinfuhr 
In sgesam t K apitaleinnahm en

E i n n a h m e n  i n s g e s a m t  
Di e  w e s e n t l i c h s t e  V e r ä n d e r u n g  w e i s t  d i e 
H a n d e l s b i l a n z a u f ,  in der e ine S teigerung  der E infuhr 
um  155 Mill. K r. und  eine S te igerung  ’der A usfuhr um  U 3 
Mill. K r. e ingetre ten  ist, so daß  der E in fuhrüberschuß  p m 
42 Mill. K r. höher als im  V orjah re  ist.
D ie Z insausgaben  sind um  5 Mill. Kr. geringer, w obei zu be 
rücksichtigen ist, d aß  die A bw ertungen  ih re  W irkungen  Bur 
im  le tz ten  V ierte ljah r und  die 'B efreiung  von der Go 
e inlösungspflicht n u r im  le tz ten  M onat des J a h re s  1936 aus 
üben konnten . Im  T ouris tenverkeh r g lau b t m an eine g rö ß ere 
S teigerung  der A usgaben als der E innahm en veranschlagen 
zu können . D ie E rhöhung  d e r Schiffsausgaben und -,e'n 
nahm en ist als eine F o lge  d e r P reisste igerungen  und  des er 
höhten  G üterum schlags anzusehen . D ie K a p i t a l e i n n a h m e n  

überstiegen  die A usgaben um  14 Mill. K r., vornehm lich a 
der V erkauf dän ischer W ertpap iere  die E in fuhr überstieg , 
m ag bem erk t w erden, daß  von der erhöhten  A usfuhr allein 
7 Mill. K r. au f die E rhöhung  von D epo ts  in dänischen B a n k e n  

fü r ausländische R echnung  entfallen.
D ie V erbesserung  der laufenden K onten der K apitalb ilanz um 
25 Mill. K r. en tsp rich t d en  E rw artungen , die an die E r 
gebnisse  der Z ahlungsbilanz zu knüpfen  sind.



Mitteilungen der Industrie- u. Handelskammer
Glückwunschtelegramme zum Geburtstag 
des Führers und Reichskanzlers.
D i e  W i r t s c h a f t s k a m m e r  P o m m e r n  r i c h t e t e  
a n  d e n  F ü h r e r  u n d  R e i c h s k a n z l e r  z u  s e i n e m  
G e b u r t s t a g  f o l g e n d e s  T e l e g r a m m :

„ I n  T r e u e  f ü r  d e n  F ü h r e r  u n d  E r n e u e r e r  
d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s ,  i n  D a n k b a r k e i t  f ü r  
W i e d e r h e r s t e l l u n g  v o n  E h r e  u n d  U n a b ­
h ä n g i g k e i t  d e r  N a t i o n ,  i n  B e w u n d e r u n g  
f ü r  W i e d e r b e l e b u n g  d e r  d e u t s c h e n  
V o l k s w i r t s c h a f t  i n  a  r  b e i t s f  r  i e d 1 i' c h  e  m 
S c h a f f e n  w ü n s c h t  z u m  4 9. G e b u r t s t a g e  
G l ü c k  u n d  G e s u n d h e i t  d i e

W i r t s c h a f t s i k a m m e r  P o m m e r n ,  S t e t t i n “ .

D i e I n d u s  t r i e  - u n d  H a n d e l s k a m m e r  z u  S t e t t i n  
t e l e g r a f i e r t e  w i e  f o l g t :

„ Z u m  4 9. G e b u r t s t a g e  w ü n s c h t  i n  T r e u e  
u n d  D a n k b a r k e i t  d e m  S c h ö p f e r  d e s  R e i ­
c h e s  d e r  D e u t s c h e n ,  d e m  E r n e u e r e r  d e s  
d e u t s c h e n  V o l k e s j  d e m  W i e d e r h e r s t e l l e r  
d e u t s c h e r  E h r e  u n d  U n a b h ä n g i g k e i t ,  d e m  
W i e d e r e r w e c k  e r  d e u t s c h e r  V o l k s w i r t ­
s c h a f t  i n  a l l e n  i h r e n , .  L e b e n s ä u ß e r u n g e n  
G l ü c k  u n d  S e g e n

D i e  I n d u s t r i e -  
u n d  H a n d e l s k a m m e r  S t e t t i n “ .

Einzelhandel
V ereinfachung der E in ze lh an d elsorgan isa tion .

R eichsw irtschaftsm inister ha t auf V orschlag  der W irt­
schaftsgruppe E inzelhandel und  nach  A nhörung des L eiters 

er R eichsgruppe H andel zum Z w ecke der O rganisations- 
Vereinfachung Z usam m enlegungen von F achg ruppen  in der 

irtschaftsgruppe E inzelhandel angeordnet. Mit W irkung 
A pril ist die fo lgende F achgruppeng liederung  in K raft

getreten :
F achg ruppe  N ahrungs- und  G enußm ittel
aus den b isherigen  F achg ruppen  N ahrungs- und G enuß-
m ittel und R oheis;

2- F achgruppe T ab ak ;
F achgruppe B ekleidung, T extil und L eder 
aus den bischerigen F achg ruppen  T extil-E inzelhandel, 
Schuh-E inzelhandel, L eder und  S chuhbedarfsartikel, 
Sport- und Ja g d a rtik e l (soweit S portartike l); 
F achgruppe R aum gestaltung  und M usik 
aus den bisherigen  F achg ruppen  M öbel, T ape ten  und L i­
noleum , M usik;
F achgruppe E isen  w aren, E lek tro - und  H ausgerä t 
aus den bisherigen  F achg ruppen  E isen-, Stahl- und M e­
tallw aren, H ausra t, Glas- und  Porzellanw aren , B eleuch­
tung und E lek tro g e rä t, san itäre  und K ühlanlagen, Sport- 
und Jag d a rtik e l (sow eit Jag d a rtik e l); 

achgruppe G esundheitspflege, C hem ie und  O ptik 
isherige F ach g ru p p e  G esundheits- und  K örperp flege; 

C em ische, op tische  und  ch irurgische A rtikel;

7. F achg ruppe K raftfahrzeuge, T reibstoff, G aragen
aus den b isherigen  F achg ruppen  K raftfah rzeuge und 
K raftfah rzeugbedarf, G aragen  und  T ankste llenbe triebe ;

8. F achg ruppe  M aschinen
aus den b isherigen  F ach g ru p p en  L andm aschinen- uind 
N ähm aschinenhandel, F ah rräd e r, B ürom aschinen und O r­
ganisationsm ittel ;

19̂  F achg ruppe  K ohlen ;
10. F achg ruppe  K unstgew erbe, , Papier- und Spiel w aren

aus den b isherigen  F achg ruppen  P apier, Schreibw aren, 
B ürobedarf; Spielzeug, K orb  w aren, K inderw agen.; Leder-, 
G alanteriew aren, K unstgew erbe; B riefm arken.
A ußerdem  bleiben zunächst als F achg ruppen  bestehen :

Ü l, F achg ruppe R undfunk  und
12. F achg ruppe  Juw elen , Gold- und  S ilberw aren, U hren. 

H ierzu  tre ten  noch zwei selbständige F achab te ilungen : Z oo ­
logische A rtikel, lebende T iere  und  B estattungsw esen . D ie 
drei Z w eckverein igungen  W arenhäuser und Einheitspreisi- 
geschäfte, F ilialbetriebe, V ersandgeschäfte  sow ie die Z w eck ­
gem einschaft A lthandel sind unv erän d ert beibehalten.,

Erhebung über d ie  B esteu eru n g  d es  
E inzelhandels.
D as Statistische R eichsam t w ird auch fü r das J a h r  1936 
eine E rhebung  über die B esteuerung  des E inzelhandels v o r­
nehm en und zur E rm ittlung  der steuerlichen B elastung die 
dazu no tw end igen  B etriebsm erkm ale feststellen . Schon in 
der nächsten  Zeit w erden vom Statistischen R eichsam t die 
E rhebungsfragebogen  versch ick t w erden. Jed em  F ragebogen  
wird ein A nschreiben beigefügt. D er F ragebogen  ist vom 
Statistischen R eichsam t mit Z ustim m ung der W irtschaftsi- 
g ruppe E inzelhandel au fgeste llt w orden. E r  en tspricht bis 
auf geringere  A bw eichungen dem  F ragebogen , der bei der 
zw eiten E rhebung  des Statistischen R eichsam tes .benutzt: 
w orden ist. J e  g rö ß e r die B eteiligung des E inzelhandels an  
der E rhebung  is t und je  so rgfältiger die F rag en  bean tw orte t 
w erden, desto  w ertvoller w ird das E rgebn is  der E rh eb u n g  sein. 
D ie G eheim haltung der A ngaben in den F rag eb o g en  ist g e ­
sichert. D er E inzelhändler, d e r sich a n ' de r E rhebung  b e te i­
ligt, erhält dein F rag eb o g en  vom Statistischen R eichsam t 
mit einer K enn-N um m er versehen. Auf dem  F ragebogen  
selbst ist bei der A usfüllung n u r der G eschäftszw eig  
(m öglichst genau) anzugeben , n icht ab e r d ie F irm a o d e r der 
N am e des E inzelhändlers. D as S tatistische R eichsam t kann  
daher aus den einzelnen F rag eh o g en  n ich t entnehm en, w elcher 
E inzelhändler den F rag eb o g en  ausgefü llt hat.

„A ußergew öhn liche U eb ersetzu n g “ im  
E inzelhandel.
D er Reichs- und  P reußische W irtschaftsm in ister hat in einem  
Schreiben an  die Industrie- und H andelskam m er zu Berlin 
vom 22. Ja n u a r 1937 zu dem  B egriff der, außergew öhnlichen  
U eberse tzung  fo lgenderm aßen  S tellung g«nom m en:
M it d e r U m w andlung  des u rsprünglichen  C harak te rs des 
E inzelhandelsschu tzgesetzes zu einem  B erufsgesetz ist, wie 
ich bereits in m einem  R ünderlaß  vom 24. O k tober 1934 —
V  5763/35 —, auf den  ich mich im  übrigen ' beziehe, e rk lä rt 
habe, n u r noch  in seltenen Fällen  d ie M öglichkeit gegeben , 
aus G ründen der außergew öhnlichen  U eberse tzung  die Aus-
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nahm ebew illigung  zu versagen. D araus erg ib t sich aucn die 
V erpflichtung fü r die V erw altungsbehörden  und B erufs Ver­
tre tungen , bei der F estste llung  von T atsachen, die eine a u ß e r­
gew öhnliche U eberse tzung  begründen  sollen, alle Sorgfalt 
und bei der B eantw ortung  der F rag e , ob eine au ß ergew öhn­
liche U eberse tzung  vorliegt, besondere Z urückhaltung  zu 
üben. D a eine S tellungnahm e zu der von Ihnen  etw as eng  
geste llten  F rag e , wann die N o tlage  eines ganzen  H an d e ls­
zw eiges einer G egend vorliegt, leicht zu neuen A uslegungs­
schw ierigkeiten  füh ren  könnte, m öchte ich m eine S tellung­
nahm e zu dem  G esam tproblem  d e r außergew öhnlichen  U eb e r­
setzung wie fo lg t zusam m enfassen:
1. D ie A bgrenzbarke it eines ö rtlichen  B ereiches, innerhalb  
dessen  d ie B ew ohner eines bestim m ten Umkreistes ihren  
B edarf an  gew issen W aren erfah rungsgem äß  decken.
2. D as V orhandensein  einer V ielzahl schu tzw ürd iger (fachlich 
tüch tiger und w irtschaftlich arbeitender) V erkaufsstellen  ein 
und desselben  H andelszw eiges innerhalb  dieses (Z iffer 1 ) ,  
Bereiches.
3. D ie V ielzahl der V erkaufsstellen  m uß, gem essen a n  dem  
norm alen  B edarf der auf sie e ingestellten  V erb raucherk re ise  
(Ziffer 1), über die allgem ein  bestehende U eberse tzung  in ­
nerhalb  des E inzelhandels hinaus ungew öhnlich g roß  sein.
4. D ie N euerrich tung  einer w eiteren  V erkaufsste lle  des g le i­
chen H andelszw eiges innerhalb  des zu 1 genannten  B e ­
reiches m uß m it e in e r an G ew ißheit g renzenden  W a h r­
scheinlichkeit zur F o lge  haben :

a) eine ernstliche G efährdung  des B estandes der G esam t­
heit, der innerhalb  der V erkaufsgegend  vorhandenen G e­
schäfte (Ziffer 1) in der durch  sie rep räsen tie rten  M ög­
lichkeit einer ausreichenden  B edarfsdeckung.
E s genüg t also nicht, daß  z. B. einzelne G eschäfte im 
L eistungsw ettbew erb  zum E rliegen  kom m en, daß  eine 
U m schichtung deä U m satzes e rfo lgen  wird, daß  der 
E rtra g  aus der gew erb lichen  T ä tig k e it de r In h ab er un ter 
den S tand sinkt, „um  die In h ab er von V erkaufsstellen  
nebst deren  Fam ilien nach dem  fü r ihre L ebens Verhält­
nisse üblichen herköm m lichen  L ebenszuschnitt an g e ­
m essen zu un terhalten  (S icherung der bürgerlichen  N ah ­
run g )“ usw .;

b) eine G efahr fü r die allgem einen  In teressen , d. h. vom 
volksw irtschaftlichen G esichtspunkt aus. D iese G efäh r­
dung m uß unm itte lbar au s dem  W egfall e iner au sre i­
chenden B edarfsdeckungsm öglichkeit fü r die h ier nach 
Z iffer 1 beachtlichen B evölkerungskreise  entstehen*

H iernach  entfällt die P rüfung  d e r außergew öhnlichen  U eb e r­
setzung bere its begrifflich in allen Fällen  der U ebernahm e 
und in solchen, in denen eine B eziehung zw ischen den B e­
w ohnern  einer bestim m ten G egend und den  V erkaufsstellen  
eines bestim m ten örtlichen B ereichs fü r die D eckung eines 
B edarfs an  gew issen W aren n icht gegeben  ist, wie z. B. bei 
V erkaufsstellen  der H aup tverkeh rsstraßen .

Verkehrswesen
Eisenbahn-Güterverkehr *)
a) Deutsche Tarife.
Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I Abt. A. Mit G ültig ­
keit vom 1. Mai 1937 tritt d er N ach trag  V III in K raft.

*) B earbe ite t vom V erkeh rsbü ro  der Industrie- und H andels­
kam m er zu S tettin , das a llen  In teressen ten  fü r A uskünfte 
in E isenbahn tarifangelegenhe iten  g eg en  geringe  G ebühr zur 
V erfügung  steht.

Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I Abi. B. Mit G ültig­
ke it vom 1. Mai 1937 tr itt d er N ach trag  II in K raft. 
Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
In  den Ausnahmetarifen

3 B 2 (Feuertonwaren)
9 S 1 (Rohkupfer und Metallabfälle)

12 B 6 (Siliziumkarbid)
18 B 3 (Mineralwasser) 

w urde die G ültigkeitsdauer längstens bis 30. April 1938 
und in dem  Ausnahmetarif

14 B 16 (Leuchtöl) 
w urde die G ü ltigkeitsdauer längstens bis 31. Mai 1938 
verlängert.

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Ungarischer Seehafen-Donaii-Umschlagtarif. Mit Gül
tigkeit vom 20. A pril 1937 w urde der N ach trag  II h e r a u s - 

gegeben.

c) Ausländische Tarife.
Tschechoslowakisch-Polnischer Eisenbahnverband für den 
Seehafenverkehr. U nter g leichzeitiger A ufhebung der bishe­
rigen A usgabe tritt mit G ültigkeit vom 1. Mai 1937 ein neuer 
Teil II, H eft 4 (H olz, H olzstoff und H olzw aren) in Kraft,)

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende B a h n h o f s ­

nam en w erden bzw . w urden wie fo lg t g eändert: 
von: auf:

B oden (b. W olkenstein)
B reslau-Schottw itz
B reslau-Schw oitsch
Buchwitz
B ukow ine
Crensitz
F a lk en b erg  (b. T orgau) 
F riedeberg  (Queis)
G roß M ochbern 
G roß N ädlitz 
G rüppenbühren  
H oske
K aschew eh (Kr. W ohlau) 
K erprich-H em m ersdorf 

G renze 
K oberw itz 
L askow itz-B eckern  
M eieschw itz 
N eudorf-D irsdorf 
N iederbeuna 
N ieder E ichstäd t 
N ikrisch  
Ö ttingen (Bay.) 
Pakusw itz  
Pawelvvitz 
P iskorsine
P osottendorf-L eschw itz
Pristram '
P uschkow a
R ogosaw e
R othsürben
Sadew itz
Schlaney
Schönbankw itz

G roßrückers w alde
B r e slau - B urg weide
B reslau-G uentherbrücke
Buchen (N iederschles.)
B uchenhain
K rensitz
F a lk en b erg  (E lster) 
F riedeberg  (Isergeb.) 
L ohbrück  
N ädlingen 
B ookholzberg  
E lsterode  
B runn wiese 
H em m ersdorf G renze

R ößlingen
M arkstäd t
Fünfteichen
N eudorf-B ad D irsdorf
Beuna
L angeneichstädt 
H ag en w erd er 
O ettingen  (Bay.) 
R istenau 
W endelborn
K irchlinden (Kr. W ohlau
W einhübel
B reiten tal (Schles.)
H ubertushof
B argen
R othbach  (Kr. Breslau)
Schill
Schnellau
Schönlehn

am:
22. 5. 1937
19. 4. 1937
19. 4. 1937
19. 4. 1937
19. 4. 1937
22. 5. 1937
22. 5. 1937
19. 4. 1937
19. 4. 1937
19. 4. 1937
22. 5. 1937
22. 5- 1937
1. 5. 1937

12. 4. 1937

19. 4. 1937

19. 4. 1937

19. 4. 1937

19. 4. 1937
22. 5- 1937
22. 5. 1937
19. 4. 1937
22. 5. 1937

19. 4. 1937

19. 4. 1937

) 1- 5. 1937

19. 4. 1937

19. 4.' 1937
19. 4. 1937

19. 4. 1937

19. 4. 1937

19. 4. 1937

19. 4. 1937
19. 4. 1937
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Stanow itz

Tschepline 
T schirne 
W arko tsch  
W ilschkow itz 
W oischwitz weiche

19. 4. 1937 
19. 4. 1937 
19. 4. 1937 
19. 4. 1937 
19. 4. 1937 
19. 4. 1937.

S tandorf (Kr.
Schw eidnitz)

U lm enau 
G roßbrück  
Friedfelde- 
W olfskirch 
Hioinstein weiche 

Kursänderungen. Im  V erkeh r mit F rank re ich  w urden die 
K urse ab 13. April 1937 wie fo lg t festgese tz t:

a) Erhebungskurs b) Versandüber- 
, ______ _______________________________  weisungskurs

1 Fr. =  11,13 Rpf. 1 RM. =  8,99 Fr.

Reichszuschüsse für Bimientankschiffe.
D er Reichs- und P reußische V erkehrsm in iste r h a t R ichtlinien 
bekanntgegeben , nach denen für den N eubau von B innen­
tankschiffen, die für den T ranspo rt von M ineralölen bestim m t 
^nd, R eichszuschüsse gew ährt w erden. In  diesen R ichtlinien 
^nd  im einzelnen die V oraussetzungen  aufgezeig t, denen die 
Fahrzeuge hinsichtlich ih re r B auart, ih rer E rzeugungsstä tten  
u>w. unterliegen ; ferner N äheres über die B erech tigung  zur 
Stellung eines solchen A ntrags, über die H öhe des Zuschusses, 
ü b 'r  die E ntscheidungen  des ' R eichsverkehrsm inisters bzw. 
V orbescheide, über die A uszahlung der Zuschüsse u. dgl. m. 
A bdrucke dei* R ichtlinien und des A ntragsm usters g ib t die 
keichsverkehrsgrU ppe B innenschiffahrt, Berlin N W  87, Klop- 
stockstraße 41, gegen  E rsa tz  der K osten  von RM . —.35 fü r 
den Satz (R ichtlinien und A ntragsm uster) ab. E s  sei noch 
darauf hingew iesen, daß  le tz ter T erm in für d ie Stellung der 
A nträge beim  R eichsverkehrsm in ister der 8. J u n i  1937 ist.

^ as Reichsluftkursbuch, 1. Sommerausgabe,
lst mit In k ra fttre ten  des Som m erflugplans erschienen. E s ' 
enthält genaue A ngaben über den innerdeutschen, kon tinen ­
talen und überseeischen L uftverkehr und hat sich als S tan ­
dardw erk des W eltlu ftverkehrs — der T ex t ist dreisprach ig  
abgefaßt — über das Reich hinaus auch im  A usland in  s ta r ­
k e n  M aß G eltung verschafft. D ie A nordnung des A BC -Teils 
erm öglicht fü r jeden F lughafen  das A blesen der gew ünschten  

erbindungen und A nschlüsse auf einen Blick. Sie w ollen von 
alle/Leipzig nach Batavia fliegen, bitte  sehr: Seite 204 

^nden Sie in einer einzigen Zeile Abflug- und A nkunftszeit, 
^ ugpreis, U ebergepäcksatz  und S treckennum m er angegeben .

le I< lugpläne säm tlicher S trecken, ein V erzeichnis der E nd- 
Juchungsstellen und F lughafen-Z ubringerd ienste , A ngaben 
i >e.r Paß-, Zoll- und D evisenbestim m ungen, G epäck-

c L iderung, Luftpost- und F rach tverkeh r, V ersicherung so- 
K die A llgem einen B efö rderungsbed ingungen“ vervollstän- 
*ocn den Inhalt des über 600 Seiten sta rken  W erkes, das 

^ °m R cichsluftfahrtm inisterium  un ter M itarbeit der D eutschen 
ufthansa herausgegeben  w ird und im V erlag  G ebr. R adetzki, 

Im, erscheint.

post, Telegraphie
^ ‘Idführer durch das Reicbspostmuseum.
K e'^h k ^ h sp o 's tm in iste riu m  bat einen „B ildführer durch  das 
- J IC] sP °stm useum “ herausgegeben , der in vier Sprachen 
r,ß englisch, französisch  und spanisch '— in den  auf
lafe lClten verteilten 70 K upferstich tiefdruckbildern  Und 8 F arb - 

n> darun ter A bbildungen seltener B riefm arken, einen le ­

bendigen U eberb lick  über die Sehensw ürd igkeiten  des Reichs- 
postm useum s gibt.

D er B ildführer, dessen P reis auf 25 R pf. festgese tz t ist, kann  
bei den P ostanstalten  bestellt w erden .

U e b e r s i c h l  der Postdampferverblndungenvon  
deutschen Häfen nach fremden Ländern. Monat Mal 1937

Bestim­
mungs­

land

Po
st

sc
hl

uß Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Überfahrtsdauer

Abgang
(ungefähr) Name

Eigentümer
Schiffs­

gesellschaft

bis
Hafen Std.

1 2 3 4 5 6 7 8

Lettland | Stettin 4 . 5 . 1 5 ^ Regina Reederei Riga 40
c 1 1 .5 .  „ n Rud. Christ. 40
3•u
V

1 8 .5 .  „ f f Gribel n 40-u
n
0

2 5 .5 .  „ ” Stettin n 40

Estland
«

Stettin 24. 4 . 1600 Ariadne 2 ) Talinn 41^  CO 
Q - 1 1. 5. 1600 Nordland 1) 40
*.s 7 . 5 .  i s y 2 Brandenb. 1 ) JJ 44NJ
w -5 8. 5. 1600 Ariadne 2 ) j) 41
0(0 14. 5. 15% Wartburg 1) JJ 48

ta cjj « 15. 5. 160? Nordland 1) f) 40
Üc? 19. 5. 1600 Ariadne 2 ) n 41

Kl 2 1 . 5 . 1 5  y2Brandenb. 1) V 440#
u N 22 . 5. 16oo Nordland 1 ) 40
V „
N ^ 26 . 5. 1600 Ariadne 2 ) n 41

© 28. 5. 15% Wartburg 1 ) 48
« J! 29 . 5. 1 6 oo Nordland 1 ) » 40

Finnland a&  
n  -S Stettin 24 . 7. 1600 Ariadne 2 ) Helsingfors 45
Q T3
u c 1. 5. 1600 Nordland 1 ) » 44|) V

■S g 1. 5. 15% Nürnberg 1 ) Abo —
s x  fl ̂ 7. 5 . 1 5 % Brandenb. 1) Abo, W iborg —

Kotka

<s 8. 5 . 1600 Ariadne 2 ) Helsingfors 45
14. 5. 15% Wartburg 1) Wiborg, Kotka —

-S 15. 5. 1600 Nordland 1) Helsingfors 44
V 01 15. 5 . 15% Nürnberg 1) Abo —

H 19. 5. 16®* Ariadne 2 ) Helsingfors 45
a 21. 5. 15% Brandenb. 1) W iborg, Kotka —

• Abo
22. 5. 1600 Nordland 1) Helsingfors 44
26. 5. 1600 Ariadne 2 ) »> 45
2 8 . 5. 15% Wartburg 1) Wiborg, Kotka —
29. 5. 16°o Nordland 1) Helsingfors 44
29. 5. 15% Nürnberg 1) Abo —

1) R eederei R ud. Christ. Gribel, A enderungen V orbehalten.
2) F innische D am pfschiffsgesellschaft in H elsingfors, 

V ertre te r G ustav M etzler, Stettin.

Devisenbewirtschaftung
Auskunftspflicht der Wirtschaftsprüfer.
Die über die A uskunftspflicht von R echtsanw älten  und V er­
teid igern  und von D ev isenbera tern  geltenden  G rundsätze 
gelten , w orauf in einem  R underlaß  d e r R eichsstelle fü r D e ­
visenbew irtschaftung ausdrücklich  h ingew iesen wird, auch 
für W irtschaftsprüfer, da auch W irtschaftsp rü fer auf G rund 
des B erufseides zur unbedingten  V erschw iegenheit über alle 
U m stände und  V orkom m nisse, von denen sie durch ih re  B e­
rufsausübung K enntnis erhalten , verpflichtet sind, und w egen 
einer V erletzung  der V erschw iegenheitspflicht disziplinarisch 
verfolg t w erden.
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Rohstoffbewirtschaftung.
M it R ücksicht auf die besondere  B edeutung, die die R ohsto ff­
bew irtschaftung  auf den verschiedensten  G ebieten erlang t hat, 
is t beabsichtig t, in regelm äß igen  Z w ischenräum en stichw ort­
a rtig  die neuen A nordnungen zu veröffentlichen. D ie A uf­
stellung beginnt mit dem  1. A pril 1937.

R e i c h s -
B a s t f a s e r n  a n z e i g e r

N ach trag  zur G ebührenordnung vom 20. 4.
1937 N r. 90/1937

B r e n n s t o f f e
B ekanntm achung vom 6. 4. 1937

In h .: V oraussetzungen  fü r den. w aggon­
w eisen B ezug von B rennstoffen  „ 78/1937 

B u t t e r  1 
B ekanntm achung  vom 10. 4. 1937

Inh .: A usführung der B uttervero rdnung  „ 82/1937 
E d e l m e t a l l e  .

A nordnung N r. 8 vom '9. 4. 1937
Inh .: E inschränkung  des Gold Verbrauchs 
fü r P orzellanerzeugnisse  „ 80/1937

A nordnung N r. 9 vom 9. 4. 1937
In h .: R egelung  der H erste llung  ech ter S il­
berw aren  » 80/1937 

E  i s e.n u n d  S t a h l
A nordnung vom 16. 4. 1937

In h .: A enderung d e r G ebührenordnung „ 86/1937 
A nordnung N r. 24 vom 19. 4. 1937

Inh .: A uftragserte ilung  „ 88/1937
G l a s

A nordnung vom 2. 4. 1937
Inh .: R egelung  der E rzeugung  und des A b­
satzes von G lasinstrum enten  „ 76/1937 

.Satzungen der V ereinigung- der dtsch. Glas- 
in strum entenhersteller, Ilm enau i. T hüring . v.
2. 4. 1937 „ 76/1937

G r a p h i s c h e s  G e w e r b e
4. A nordnung vom 19. 4. 1937

In h .:' M ark tregelung  „ 89/1937
M i l c h e r  Z e u g n i s s e ,  O e 1 e u n  d F e t t e  

A nordnung und A enderung der A nordnung 6 
vom  14. 4. 1937

Inh .: V erbo t d e r  H erste llung  von D orsch- 
L ebertran-E m ulsions-M ischfu tter ,, 85/1937

M i n e r a l ö l
A nordnung N r. 10 vom 20- 4. 1937

Inh .: B ew irtschaftung  le ich ter S te inkoh len ­
teerö le  » 89/1937

Prüfungswesen
Gleichstellung der Industrie-Facharbeiterprüfung durch die 
Reichsbahn.
D er R eichsverkehrsm in ister und  G enera ld irek to r der D eu t­
schen R eichsbahn  hat in einem  E rlaß  an d ie R eichsbahn­
direk tionen  und R eichsbahn-Z  en tra läm ter angeordnet, daß  
künftig  fü r die E instellung  und E n tlohnung  als H an d w erk e r 
die Industrie -F acharbe ite rp rü fung  mit der b isher allein m a ß ­
gebenden  handw erk lichen  G esellenprüfung g leichgestellt und  
der von d e r Industrie- und H andelskam m er ausgefertig te

F acharbeiterb rief dem  G esellenprüfungszeugnis nach  §§ 131 
und 131c der G ew erbeordnung gleichgeachtet wird.
Erste Industrie-Facharbeiterprüfung für Maurer.
Am 16, A pril d . Js . w urde zum ersten  M ale eine In d u s t r ie -  
F acharbeiterp rü fung  für M aurer du rch  die Industrie- und 
H andelskam m er zu S tettin  durchgeführt. E s  h a tten  sich
4 P rüflinge gem eldet. B estanden  haben :

mit dem  P räd ik a t „ g u t“ E rich  B raatz , Stettin ,
G erd Brom eis, S tettin,
K urt Lautsch, S tettin, 

„g en ü g en d “ H einz-G eorg  Sellke, S tettin. 
Säm tliche P rüflinge sind bei der F irm a Gust. U r b a n  N achf.- 
S tettin  ausgebildet w orden.

Berufsausbildung
Merkblatt für die Einstellung von Lehrlingen.
1. D ie fre ien  L ehrstellen  w erden  der Industrie- und H andels­
kam m er gem eldet. D ie Zuw eisung der B ew erber e r f o l g t  

durch d as A rbeitsam t. D em  einzelnen B etriebsführer ist es 
unbenom m en, bere its  bestim m te V orsch läge f ü r  die E in s t e l ­
lung von L ehrlingen  einzureichen, jedoch m uß sich in jedem  
F alle  die B erufsberatung  des A rbeitsam tes eine E ignungs­
prüfung Vorbehalten. W enn keine B edenken bestehen, f e r t ig t  
das A rbeitsam t eine B escheinigung aus, d ie später der In ­
dustrie- und H andelskam m er übersand t w erden  m uß.
2. D er L eh rvertrag  w ird schriftlich und in d re ifacher A us­
fertigung  abgesch lossen  und dazu d as allgem ein e i n g e f ü h r t e  

und gem einsam  von d e r A rbeitsgem einschaft de r Industrie- 
und H andelskam m ern , der D eutschen  A rbeitsfront und der 
H itlerjugend  h e rausgegebene  L eh rvertragsm uster v e r w e n d e t .  

D ie L eh rverträge  s i n d  dreifach  der Industrie- und H a n d e l s ­

kam m er zur E in tragung  i n  die L ehrlingsrolle einzureichen. 
F ü r das B egleitschreiben is t ein besonderer V ordruck  aus­
zufüllen.
D ie L eh rvertragsm uste r sind im  Büro der I.- u. H . - K ä m m e i  

zum P reise  von 10 P fg . je  S tück  zu erhalten .
D ie G ebühr fü r die E in trag u n g  beläuft sich auf 70 Pfg- 
N ach  einer m inisteriellen A nordnung w erden  hu r solche 
L ehrlinge, die in der L ehrlingsro lle  verzeichnet sind, später 
zur H andlungsgehilfenprüfung  od er F acharbe ite rp rü fung  zu‘ 
gelassen.
3. V or A blauf der dreim onatigen  P robezeit ha t der LehrheH  
zu prüfen, ob  der L ehrling  den A nfo rderungen ' g e w a c h s e n  

scheint, die fü r den K aufm annsberuf gestellt w erden  un 
ob er ein b rauchbares Glied des K aufm annsstandes zu- w e r d e n  

verspricht. E ine  B estätigung d a rü b e r m uß der Industrie- 
und H andelskam m er rech tzeitig  zugesandt w erden.
4. F ü r den E inzelhandel ist ein besonderes L e h r h e f t  e in ­
g efüh rt w orden, das nach  E in tragung  des L ehrlings in die 
L ehrlingsro lle  ausgeste llt w ird. D er P reis dafür b e t r ä g t  

25 Pfg.

Werkbücher für industrielle Lehrlinge.
D er D eutsche A usschuß f ü r  T echnisches S c h u lw e s e n  e. V- 
(D atsch) hat ein W erkbuch  ausgearbeite t u n d  h e r a u s g e g e b e n ,  
in das d e r L ehrling  regelm äß ig  E in t r a g u n g e n  ü b e r  seine Aus 
b ildung vornehm en soll. Auf G ru n d  von V e r h a n d lu n g e n  m it 
dem  V erlag  B . G . T eubner, Leipzig C . 1, i s t  es g e lu n g e n ,  
d e n  P reis der W erkbücher f ü r  L ehrlinge b e i  A b n a h m e  
v o n  m e h r  a l s  1 0 0 0  E x e m p l a r e n  a u f  R M .  
p r o  S t ü c k  f e s tz u s e tz e n .  Die R eichsgruppe Industrie  h a t
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Die Wahl fällt auf den

Gaskühlschrank
Er ist ja  auch im Betrieb so unglaublich billig. Die täglichen Betriebs­
kosten für das winzige Gasflämmchen betragen nur wenige Pfennige. 
Die Kälte- und Eiserzeugung erfolgt völlig lautlos, ohne bewegliche 
Maschinenteile, und w ird nur durch Beheizung m it einem billigen 
Flämmchen erreicht.

Nähere Auskunft über den günstigen Anschaffungspreis und über das neueste Modell erhalten Sie durch die

Gasgemeinschaft städtische werke a .-g .
Stettin, Kleine Doinstraße 20, Telefon 31909; Gr. W ollw eberstraße 60/61, Telefon 30788; Jasenitzer Straße 3, 
Telefon 20797. Altdamm, Gollnower Straße 195, Telefon Altdamm 657. Finkenw alde, Adolf-Hitler-Str. 80, 
Telefon Altdamm 270. G reifenhagen, Fischerstraße 33, Telefon Greifenhagen 416. Stolzenhagen, Hermann- 
Göring-Straße 44, Telefon Stolzenhagen 43.

W  | R
b a u e n GETREIDESPEICHER

f ü r  a l l e  A n f o r d e r u n g e n ,  i n  b e w ä h r t e n  A u s f ü h r u n g e n

als Zellen  - Boden oder R iese lspe icher
einschließlich sämtlicher Maschinen zur Reinigung, Sortierung, Trocknung und Belüftung des Getreides, 
sowie pneum atische und mechanische Förderanlagen. — Verlangen Sie unsere fachkundige unverbindliche 
Beratung, Kostenanschläge, Ingenieurbesuch.MIAG BRAUN SCHWEIG

H a n d e l s -  
Speicher der 
K önigsberger 
Patenbetriebs* 
G e s e lls c h a ft
■^•b.H.Königs- 
berQ i- Pr. aus- 
schließlich mit 
M I A G - M a -  
s c h i n e n ein- 
Oerichtet.
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einige tausend S tücke beschafft, d ie sie zu dem  genann ten  
P re is  a n  ih re  O rganisationen  und deren  G liederungen sow ie 
an Industriefirm en  abzugeben  in d e r L age ist. E s  w ird den 
F irm en  em pfohlen, sich w egen des E rw erb s  der W erkbücher 
m it d e r W irtschaftskam m er Abt. Industrie, Stettin , F ra u e n ­
straße  30, in V erbindung zu setzen.
Beim gleichen V erlag  is t außerdem  ein  H eft über „D ie  A r­
beiten des D a tsch “ erschienen, in dem  vom  D eutschen A us­
schuß fü r T echnisches Schulw esen eine U ebersich t über die 
von ihm  zur technischen E rz iehung  und A usbildung h e ra u s­
gegebenen  Schriften veröffentlicht ist. W ir m achen unsere 
M itglieder auf diese fü r jeden  L eh rherrn  w ichtige Schrift, die 
durch  jede B uchhandlung beim  V erlag  B. G. T eubner, L e ip ­
zig C 1, bezogen  w erden  kann, besonders aufm erksam , 
ebenso w ie auf die im  gleichen V erlag  ersch ienene Z eitschrift 
„T echnische E rz ieh u n g “ , die laufend auf dem  G ebiete d e r B e­
rufserziehung  außero rden tlich  w ertvolles M ateria l bringt. B e­
zugspreis 1,40 RM . im  V ierteljahr.

Die Versicherungspflicht des Lehrlings.
V on d e r K rankenversicherung  sind L ehrlinge auf A ntrag  des 
B etriebsführers n u r dann  frei, w enn  sie im  B etriebe  ih rer 
E lte rn  beschäftig t sind. D er H andlungslehrling  m uß zur 
A ngestelltenversicherung angem eldet w erden , jedoch zahlt die 
V ersicherungsbeiträge  d e r L ehrherr. A usnahm en von der 
V ersicherungspflich t gelten  nu r fü r L ehrlinge, die im  e lte r­
lichen G eschäft tä tig  sind und kein  fes tes  E n tg e lt beziehen. 
V on der A rbeitslosenversicherung kann  eine B efreiung b e ­
w irk t w erden, w enn die L ehrlinge au f G rund eines sch rift­
lichen L eh rv e rtrag es von m indestens 2 Ja h re n  D auer b e ­
schäftig t w erden . D ie B efreiung erlischt 12 M onate vor 
A blauf d e r L ehrzeit.
Arbeitslosenversicherung bei Verkürzung der Lehrzeit.
In  e iner E n tscheidung  ha t der Spruchsenat der R eichsanstalt 
fü r A rbeitsverm ittlung und A rbeitslosenversicherung zu der 
F rag e  Stellung genom m en, w ann  die B eitragszah lung  zur 
A rbeitslosenversicherung, bei e tw aiger V erkürzung  d e r L eh r­
zeit eintritt. E s  w ird  un terschieden zw ischen den L eh rv e r­
trägen , in denen bere its  die M öglichkeit e iner A bkürzung 
•4er L ehrzeit vorgesehen  ist und den  L ehrverträgen , in denen 
die A bkürzung  der L ehrzeit n ich t vo rgesehen  ist.
In  dem  le tz te ren  F a lle  ist die neue  verkü rz te  L ehrzeit erst 
von dem  Z eitpunk t der A enderung an  m aßgebend . F ü r  die 
vorhergehende Zeit bestim m t sich der B eginn der V ersiche­
rungspflicht nach  der im  ursprünglichen L eh rvertrag  vere in ­
barten  L ehrzeit. In  dem  anderen  F a lle  beginnt die V er­
sicherungspflicht 12 M onate nach rü ck w ärts  vor Ablauf der 
ab g ek ü rz ten  Lehrzeit^ H ie r m üßte  also in der R egel eine 
N achzahlung  der B eiträge erfo lgen .

Innere Angelegenheiten
Verleihung von Ehrenurkunden durch die Industrie- und Han­
delskammer zu Stettin.
B ekanntlich  verleiht die Industrie- und H andelskam m er zu 
S tettin  zum  Zeichen der A nerkennung und in A nbetrach t 
d er hohen sozialen und w irtschaftlichen B edeutung, die lan g ­
jäh rig e r gem einsam er A rbeit von A ngestellten  oder A rbeitern  
bei dem selben  B etrieb sfüh rer beiznm essen ist, solchen G e­
fo lgschaftsangehörigen , die bei derse lben  F irm a m indestens 
25 Jah re  unun terbrochen  tä tig  gew esen  sind, eine E h re n ­
u rkunde. In le tz te r Zeit ist häufig  beobach te t w orden, daß

die F irm en  fü r ih re  G efo lgschaftsangehörigen diese E h ren ­
u rkunden  n icht am  E nde eines als, Jub iläum  a n z u e r k e n n e n d e n  
Z eitabschnittes, also beispielsw eise nach A blauf von 28 oder 
37 Jah ren  verleihen wollen. D ie Industrie- und H ande ls­
kam m er w eist darauf hin, daß  dem  A ntrage auf E rteilung  
solcher E h ren u rk u n d en  n u r dann s ta ttgegeben  w erden kann, 
w enn ein ta tsäch licher Jub iläum sabschnitt in d e r unun ter­
brochenen  B eschäftigung eines A rbeiters od e r A ngestellten 
erre ich t w orden ist. D ie Industrie- und H andelskam m er zu 
S tettin  w ird d aher in Z ukunft in der R egel E hrenurkunden  
nur noch ausfertigen, wenn d e r Ju b ila r auf eine u n u n te r ­
brochene T ä tigke it von 25, 30, 35, 40 usw . J a h re n  z u r ü c k ­
blicken kann. Ist es beisp ielsw eise verabsäum t w orden, beim 
25 jäh rigen  Jubiläum  die E h renu rkunde  z u  beantragen , so 
kann eine E h renu rkunde  erst w ieder beim  30. Jub iläum  e r ­
teilt w erden. H iervon kann  n u r  dann abgew ichen  werden, 
w enn ein A ngestellter oder A rbeiter infolge A lters oder aus 
einem  sonstigen G runde nach m ehr als f ü n fu n d z w a n z ig ­
jäh rig e r B eschäftigung aus der F irm a ausscheidet, und die 
F irm a ihm  noch eine A nerkennung für seine T reue in der 
A rbeit z u k o m m e n  lassen will.

B eeid ig u n g  von  S ach verstän d igen .
In der Sitzung des V orstandes und B eirats der Industrie- und 
H andelskam m er zu S tettin  am  6. 4. 1937 ist H e rr 

W ilhelm  M i e d b r o d t ,  S tettin, 
als H a n d e l s m a k l e r  f ü r  „ G e t r e i d e ,  F u t t e r ­
m i t t e l  u n d  K a r t o f f e 1 n “ öffentlich angeste llt und be­
eidigt w orden.

Messen und Ausstellungen
Messe für gewerbliche Schutz rechte zur Leipziger H erbst­
messe 1937.
Die M esse für gew erbliche S chutzrechte, die der Ausstellung 
und dem  V erkauf von Schutzrechten  und L izenzen dient und 
bisher in V erbindung mit d e r G roßen  T echnischen Messe 
und B aum esse in Leipzig durchgeführt w orden ist, w ird zui 
bevorstehenden  L eipziger H erbstm esse  1937 (29. A u g u s t  bis
2. Septem ber) erstm alig  mit der M usterm esse v e rb u n d e n -  A n­
laß hierzu ist vor allem  d e r gew altige  E rfo lg , den die V ei' 
anstaltung  im F rü h jah r 1937 gefunden hatte . D ie zur V er­
fügung  gestellte  H alle  w ar bis zum  letzten  P latz belegt, und 
das G eschäft, in sbesondere mit dem  A uslande, w ar a u s g e ­
zeichnet und hat alle  T eilnehm er befriedigt. D ie M esse für 
gew erb liche  Schutzrechte w ird in V erbindung mit der Reichs- 
W erbem esse  im  R ing-M eßhaus durchgeführt. E s  s te h t  zu 
erw arten , daß  auch diesm al die E rfinder und S c h u t z r e c h t s -  

inhaber die M esse in stärkstem  U m fange in A nspruch n e h m e n -  

Grundlagen der Breslauer Messe.
W enn am 5. Mai die d iesjährige B reslauer M esse beginnt, 
w erden im Scheitn iger A usstellung sgelände nicht nur In ­
v e s tit io n  - und V erb rauchsgü ter, die den  A ufgaben der V eran­
staltung en tsprechen, in re icher A usw ahl auf K äufer warten, 
sondern  es w erden auch alle A uskunfts- und B eratungsstellen  
bereit stehen, die un ter den erschw erten  H andelsbed ingungen  
der G egenw art fü r E in- und A usfuhrgeschäfte unentbehrlich 
gew orden  sind. D iese E in rich tungen  wie ü b e r h a u p t  die m 
B reslau  erstm alig  angew and ten  neuen  M essem ethoden haben 
viel dazu beigetragen , daß  die M esse b isher e r f o l g r e i c h  wai 
und in zwei Jah ren  A nsehen und A nerkennung erringen 
konnte . A ber sie fö rderten  doch nur eine E ntw ick lung , die
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ohne prak tisch  gegebene günstige V orbedingungen  nicht d en k ­
bar gew esen w äre. G ew iß, die O derm etropole hat ih re  T ra d i­
tion auch a ls M essestadt. Bis in die erste H älfte  des 18. J a h r ­
hunderts, auf F riedrich  den G roßen, den  G ründer der ersten  
B reslauer M esse, reicht sie zurück. A ber diese T rad ition  w ar 
doch nicht so fest verw urzelt und ununterbrochen, daß  ih re  
"W iederaufnahm e allein  schön genüg t hätte , um  auf w eiteste 
in- und ausländische W irtschaftsk reise  sogleich wie ein s tarker 
M agnet zu w irken. W elche besonderen  V orbedingungen  haben 
also dem  U nternehm en d ie A ufw ärtsentw icklung erle ich tert?  
Die erste  und wohl auch w ichtigste V oraussetzung  w ar, daß 
die G ründer d e r 'B re s la u e r  M esse an  eine u ra lte  geschäftliche 
T radition  Breslaus und  der gesam ten  schlesischen W irtschaft 
anknüpfen konnten. Indem  sie die B reslauer M esse w ieder 
ins Leben riefen, bauten  sie g leichsam  zw ischen den erst in 
der N achkriegszeit völlig versandeten  H andelss traßen  ein fest- 
fundam entiertes V erbindungsstück , von dem  aus die W ege 
nach allen R ichtungen w iederhergeste llt w erden können. 
Aus diesem  V ergleich is t oh n e  w eiteres zu ersehen, daß  die 
Breslauer M esse a ls  Selbsth ilfe-A ktion m itten in die schle­
sische W irtschaft geste llt wurde.
Ks hat die V erw irk lichung  des P ro jek tes erheblich erleichtert, 
daß die G ründer der B reslauer M esse nicht auf gut G lück ein 
problem atisches W agnis zu un ternehm en brauchten , sondern 
eine in sieben Jah rzeh n ten  bew ährte  E inrich tung , den  B res­
lauer L andm aschinenm ark t, als G rundlage und A usgangspunkt 
vorfanden. W ie m an die D inge auch ansieht, im m er w ieder 
wird deutlich, wie ausgezeichnet d ieser M ark t als Basis 
eines g rö ß eren  V orhabens gee igne t w ar. D ie V erbindung 
sichert d e r L andw irtschäft n eb en  vielfältigen Lern- und 
O rientierungsm öglichkeiten  in alle Z ukunft die gew ohnte jä h r­
liche E inkaufsm öglichkeit fü r ih ren  M aschinen- und G erä te ­
bedarf. D ie E inbeziehung  des L andm aschinenm ark tes in 
die B reslauer M esse erfo lg te  mit Z ustim m ung und ta tk rä ftig e r 
U nterstü tzung  d e r  L andesbauernschaft Schlesien, die seitdem  
in engster harm onischer Z usam m enarbeit m it der M esse steht 
und das g ro ß e  M aitreffen  d e r schlesischen W irtschaft durch  
die nun schon zum festen  B estandteil der G esam tveranstal- 
tung gew ordene „B äuerliche A usstellung“ und die „Zuchtvieh- 
und Pferdeausstellung“ bereichert hat.
^ ie  engen B eziehungen zur L andw irtschaft erleichtern der 
B reslauer M esse auch die Lösung ih rer handelspolitischen 
Aufgabe. D er M esseplatz Breslau ist H andelsm itte lpunk t eines 
and w irtschaftlichen U eberschußgeb ie tes, das ebenso in der

V ersorgung  des deutschen V olkes mit Lebensm itteln  w ie bei 
der Festste llung  des jew eiligen E in fuh rbedarfs an A g ra r­
erzeugnissen  eine Rolle spielt. N un sind ab e r die ost- und 
südosteuropäischen L änder, das ausw ärtige  A rbeitsfeld der 
B reslauer M esse, im w esentlichen A grarstaaten , die D eu tsch ­
land a ls A bnehm erland ih re r landw irtschaftlichen P roduk te  
und R ohstoffe d ringend benötigen.
U nd für das Im portgeschäft aus D eutschland gilt eben d a s ­
selbe. D ie schlesische L andw irtschaft m ag, w as die In ten ­
sivierung und Technisierung* der B etriebe  betrifft, verg leich­
baren  Bauernhöfen' Ost- und Südosteuropas in den m eisten 
Fällen  voraus sein, um so m ehr haben  die ausländischen 
E inkäu fe r G ew ißheit, in Schlesiens H au p tstad t ein Messe- 
A ngebot anzutreffen , das höchsten  A nsprüchen genügt. M an 
ist in B reslau obendrein  ernsthaft bestreb t, die W aren au s­
w ahl auch mit. den speziellen E in fuhrerfo rdern issen  des be­
teilig ten  Auslands, wie sie sich jew eils aus der w irtschafts­
politischen Z ielsetzung ergeben , bestm öglich in E ink lang  zu 
bringen. E ine d era rtige  A usw ahl ist nur auf G rund dauernder 
so rg fä ltiger M ark tbeobachtung  zu treffen. Sie erfo rdert Zeit 
und. ist von einem  zum anderen  J a h r  kaum  zu erreichen. 
G leichw ohl hat die B reslauer M esse auch in d ieser B eziehung 
schon Fortsch ritte  gem acht, die der K enner der ost- und süd­
osteuropäischen  B edürfnisse auf der d iesjährigen M esse nicht 
übersehen  wird.
In bescheidenerem  A usm aß w ar eigentlich schon der L and ­
m aschinenm arkt als se lbständige V eranstaltung  in ternational. 
Aus den je tz t zu Polen  gehörenden  G ebieten der früheren  
Provinz Posen, aus den polnischen G egenden des ehem aligen 
R ußland, au s Böhm en, M ähren und U ngarn  w urde der M ark t 
alljährlich  von K aufin teressen ten  besucht. Sie blieben, wie die 
B esucherzahlen  der beiden ersten  M essen bew iesen, auch dem 
erw eiterten , je tz t im vollen U m fang  in ternationalen  U n te r­
nehm en treu . F ü r die bevorstehende, vom  5. bis 9. Mai 
sta ttfindende M esse i s t " erheblich  s tä rk e re r Z ustrom  auch 
aus den anderen  Südoststaaten , nam entlich aus B ulgarien, a n ­
gekündig t. So wird die zunehm ende B edeutung d e r B reslauer 
M esse für den  deutschen A ußenhandel auch dieses M al w ieder 
im U m fang und in der Z usam m ensetzung  der B esuchsziffer 
zum A usdruck gelangen. B reslau ist fü r jedw eden  M assen­
besuch bestens g erü s te t und  wird alle A usländer so g a s t­
freundlich aufnehm en, wie es die F ö rderer des zw ischen­
staatlichen H andelsverkehrs und dam it zugleich d e r a llg e ­
m einen W ohlfah rt d e r  V ölker beanspruchen  dürfen.

Fritz Viereck vormals
Külzow & Schmidt

STETTIN
F e rn ru f:  3 1 5 2 7  28  

Kolonialwaren /  Import und Großhandel 
Heringsgroßhandel /  Großrösterei

Röst-Kaffee
R o t b a n d ,  B l a u b a n d ,  B r a u n b a n d ,  G r ü n b a n d

gepackt:
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Verschiedenes
Der Wirtschaftliche Vertrieb wird gefördert.
D as R eichskuratorium  fü r W irtschaftlichkeit teilt m it:
D er R e i c h s  a  11 s s c h u ß  f ü r  w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r -  
t r i e b  (RW V) im R eichskurato rium  fü r W irtschaftlichkeit 
(RKW ) h ielt kürzlich  eine B esprechung  von M itarbeitern  
aus H andelsp rax is und  B etriebsw irtschaftsleh re  ab. Im  M ittel­
p u n k t der B esprechung standen A ufgaben und  A rbeiten  der 
F orschungsste lle  fü r den H an d el.(F fH ) beim  R K W . D en K ern 
d ieser A rbeiten  b ildet der bei rund  2500 Betrieben) des 
G roßhandels und bei etw a 6000 B etrieben  des E inzelhandels 
laufend durchgeführte  B e t r  i e b s v e r  g 1 e i c h. E in  solcher 
B etriebsverg leich  verm ittelt dem  einzelnen U nternehm er, ein 
vielseitiges Bild der L age seines B etriebes im R ahm en des 
W irtschaftszw eiges, läß t ihn  d ie  einzelnen U rsachen  seiner 
L age im  V ergleich  zu anderen  B etrieben  k la r erkennen  und 
veran laß t ihn, r i c h t i g e  u n d  z w e c k m ä ß i g e  M a ß ­
n a h m e n  z u r  H e b u n g  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  
seines B etriebes zu treffen. D arü b er h inaus erg ib t der- B e­
triebsverg leich  w ertvolle T atsachenun terlagen  fü r W irtscha fts­
politik  und W irtschaftsw issenschaft. B esonders von der P rax is 
w urde beton t, wie sehr dam it d ie A rbeiten  der F fH  im  Sinne 
der du rch  den  E rlaß  des R eichs W irtschaftsm inisters vom
12. 11. 1936 aufgestellten  F o rderungen  liegen.
Die E rm ittlung  d e r U m sätze  des einzelnen B etriebes oder 
ganzer W irtschaftszw eige liefert w ichtige B ezugsgrößen  b e ­
triebsw irtschaftlicher und  volksw irtschaftlicher Art. U m  ein 
k la res  Bild von den H a n d e l s l e i s t u n g e n  zu erhalten , g e ­
nüg t die b loße F estste llung  des U m satzes nicht. V ielm ehr 
w erden auch die A rt d e r vertriebenen  W aren, U m fang und 
A ufbau des A bnehm erkreises, S tandort und W arenm enge 
usw. von d e r FfH  e rf ra g t und zum  U m satz  in B eziehung 
gesetzt. D ie H a n d e l s k o s t e n  w erden in fast allen Z w eigen, 
und zw ar m eistens schon seit län g erer Z eit eingehend im  
B etriebsverg leich  erfaß t. U m  die geschaffenen  U nterlagen  
allgem einer verw endbar zu m achen, g ib t die FfH  ihre B e­
triebszah len  n ich t m ehr a lle in  in P rozenten  der en tsprechenden  
V o rjah rsg rößen  an. V ielm ehr w ird das J a h r  1933 a ls feste  
B ezugsgrund lage  verw endet. W eiterh in  w ird auch dem  
W unsch, neb en  den  V erhältnisizahlen a b s o l u t e  W e r t e  
zu erhalten , en tsprochen  w erden.
B etriebsuntersuchungen , wie sie bere its in einzelnen Z w eigen 
vorgenom m en w urden, sollen eine g en au ere  E rfassung  der 
H a n d e l s s p a n n e n  gesta tten , a ls  sie m it F ragebogenerbe- 
bungen  allein erzielt w erden kann. N eu w ird im  laufenden 
Ja h re  von d e r F fH  über bestehende A nsätze hinaus der r e - 
g i o n a l e  B e t r i e b s v e r g l e i c h  aufgenom m en. Bei 
diesem  V erg leich  innerhalb  bestim m ter W irtschaftsgeb ie te  
lassen  sich vielseitige R ückschlüsse e rw arten  auf die Z u ­
sam m enhänge zw ischen S tandort, B evölkerungsdichte, K un­
denkreis, K au fk raft und  N ach fragegesta ltung  in G ebieten  von 
un tersch ied licher w irtschaftlicher E n tw ick lung , in denen der 
H andel auch un tersch ied liche L eistungen zu erfüllen hat. 
Neufassung der Vordrucke für Zahlungsbefehle.
N ach M itteilung d e r R eichsw irtschaftskam m er bereite t das 
R eichsjustizm inisterium  d ie  H erau sg ab e  eines neuen  M usters 
fü r Z ah lungsbefeh le  vor. D ie H erausgabe, des neuen F o r ­
m ulars w ird von allen  K reisen  der W irtschaft beg rüß t. D as 
b isher gebräuchliche F o rm u lar w ies vor allem  insofern M ängel 
auf, a l s - seine F assung  für den  Laien zum  Teil n ich t ohn,e 
w eiteres verständlich  w ar und  es an  e iner e indringlichen und 
w irkungsvollen  B elehrung  des Schuldners über die F orm

des W iderspruchs, insbesondere  über die P flicht zu einer 
sachlichen B egründung und  die N utzlosigkeit und F olgen 
eines unbeg ründe ten  W iderspruchs fehlen  ließ. E s  w ar zw ar 
in einigen B ezirken  üblich, eine gew isse B elehrung des 
Schuldners in einem  besonders be igefügten  M erkb la tt vo r­
zunehm en. D ie R eichsw irtschaftskam m er hat jedoch  in einer 
E ingabe an  den  R eichs- und  P reußischen  W irtschaftsm inister 
darauf h ingew iesen, daß  sie e s  f ü r  erfolgreicher und zw eck­
m äß iger halten  w ürde, w enn die B elehrung im Z ah lungs­
b e f e h l  selbst, und  zw ar in a u f f ä l l ig e r  W e is e  v o rg e n o m m e n  
w ürde. Sie ha t im einzelnen fo lgende A enderungen angereg t: 
,,A l s  E r l ä u t e r u n g  z u m  W i d e r s p r u c h :
D ie E rhebung  des W iderspruchs ist zw ecklos und hindert 
n icht Ih re  V erurteilung, w enn Sie keine eigentlichen E in ­
wendungen Vorbringen, sondern  nu r den gefo rderten  Betrag 
augenblicklich  n icht o d e r n icht in g anzer H öhe b e z a h le n  
können. In  einem solchen F a lle  em pfiehlt es sich, nicht 
W iderspruch  zu erheben, sondern  dem  G läubiger den  guten 
W illen durch  eine T eilzah lung  zu zeigen und mit ihm  über 
eine ratenw eise  Z ahlung zu verhandeln  o d e r sich auf anderem  
W ege außergerich tlich  zu verständigen. E in  grundloser W ider­
spruch k ann  hohe K osten  zur F o lge  h ab en .“
W eiter hat die R eichsw irtschaftskam m er darau f hingew iesen, 
daß  es au f jeden  F all zw eckm äßig  sei, den Schuldner d a r­
auf hinzu weisen, daß  Z ahlung  n u r an den G läubiger oder 
seinen zur E m pfangnahm e berech tig ten  V ertre ter, n icht d a ­
gegen  an das G ericht g e le is te t w erden könne.
M it R ücksicht darauf, daß häufig  zugleich mit dem  A ntrag 
auf E rlaß  des Z ahlungsbefeh ls g eg en  eine E h efrau  K lage 
g egen  den E hem ann  au f D uldung  der Z w angsvollstreckung  
erhoben  wird, w ird er des w eiteren  a ls  zw eckm äßig  b e ­
zeichnet, h in te r den  W orten  „W idersp ruch  zu erheben“ und 
vor dem  le tz ten  A bsatz  „A ls E rfü llu n g so rt“ usw . in jedem  
Falle genügend  R aum  zu lassen, dam it in diesem  R a u m  der 
D u ldungsan trag  aufgenom m en w erden kann.
In  dem  b is h e r ig e n  F orm u lar w ird der Schuldner a u f g e f o rd e r t ,  
den G läubiger durch Z a h lu n g  d er H auptsum m e nebst Zinsen 
sowie der un ten  berechneten  K osten  des V erfahrens zu be 
friedigen. In fo lge  der A nordnung d ieser A ufforderung tritt 
häufig in der P rax is  d e r F a ll ein, daß  die Schuldner nur die 
H auptsum m e überw eisen, so d aß  sie noch einm al besonders 
au fgefo rdert w erden m üssen, auch die K osten  zu b e z a h l e n .  

Die R eichsw irtschaftskam m er h a t sich au f den  S tandpunkt 
gestellt, daß  die Schuldner n ich t im m er absichtlich die gleicn 
zeitige U eberW eisung d e r K osten  un terlassen , sondern  daß s1®' 
weil sie den Z ah lungsbefeh l n ich t genau durchlesen, die 
K ostenrechnung übersehen  und sich an  die erste Summe 
halten, die im Z ahlungsbefeh l genann t ist. V ielfach glauben 
die Schuldner auch, die K osten  seien n icht an  den  G läubige , 
sondern  an die G erich tskasse zu bezahlen . D ie R eichsw irt 
schaftskam m er hat daher 'eine a n d e re  zw eckm äßigere  Fest 
legung  der A ufforderung an den Schuldner in dem  n e u e n  
Z ah lungsbefeh l-F orm ular vorgeschlagen. Auf G rund der Ein 
gäbe  der R eichsw irtschaftskam m er hat d e r Reichs- un 
P reußische W irtschaftsm in ister dem  R eichsm inister der Justiz 
davon M itteilung gem acht, daß  er die V orsch läge der Reichs 
W irtschaftskam m er gep rü ft habe  und  auch seinerseits bitte, 
die A nregungen  der K am m er zu berücksichtigen.
Anordnung über den Arbeitseinsatz von M eta lla rb e iter n  vom 
11. Februar 1937.
E inige Zweifelsfragen, die sich bei der Anwendung der n 
Ordnung über den A rbeitseinsatz von M etallarbeitern e r g e b e n
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haben, sind durch  V erhandlungen  m it der H aup tste lle  der 
R eichsanstalt fü r A rbeitsverm ittlung und A rbeitslosenversiche­
rung in fo lgender W eise g e k lä r t w orden:
F r a g e :  Fallen  auch „leitende Angestellte* die in m eta ll­

verarbeitenden  B etrieben tä tig  sind, un te r die B estim ­
m ungen d e r A nordnung?

A n t w o r t :  U n te r die A nordnung fallen  alle  Personen, die 
im Sinne des § 1 A bsatz 2 als M eta llarbeiter an zu ­
sprechen sind, gleichviel, o b  sie in diesem  B eruf oder 
berufsfrem d beschäftig t sind. D azu gehören  auch 
leitende A ngestellte, wenn sie eine A usbildung als M etall­
a rb e ite r erhalten  h ab en ; auch Ingenieure m it "abge- 

. schlossener H ochschulbildung.
A usgenom m en sind jene Personen, die nicht m ehr 
arbeitsbuchpflichtig  sind (bei einem M onatseinkom m en 
von m ehr a ls 1000,— RM.).

F r a g e :  M uß fü r die E instellung derjen igen  M etallarbeiter 
die G enehm igung vom A rbeitsam t eingeholt w erden, 
m it denen der D ienstvertrag  vor dem  15. 2. 1937 (dem 
T age des In k ra fttre ten s der A nordnung vom  11. 2. 1937) 
abgeschlossen  w urde, die a b e r  vertragsgem äß  nach dem  
14. 2. 1937 die A rbeit aufnahm en ?

A n t w o r t :  Ja . E ntscheidend  is t d e r T ag  des A rbe itsbe­
ginns bezw . der E instellung  und n icht der T ag  des Ar- 
beitsverfragsabschlusses.

F r a g e :  K önnen g rö ß e re  U nternehm ungen , deren  einzelne 
B etriebe in verschiedenen A rbeitsam ts- bezw . L andesar- 
beitsam tsbezirkien liegen, a ls e i n  U n ternehm en  bezw . 
e i n B etrieb  angesehen  w erden, und zw ar

a ) !nach dem  W ortlau t der A nordnung von 11. 2. 1937 und
b) nach dem  W ortlau t d e r verschiedenen A nordnungen zur 

Durchführung des V ierjahresp lanes vom 7. l l .  1936?
A n t w o r t :

a ) f ü r  die A nordnung vom ,11. 2. 1937 § 2 A bsatz  1 lautet 
die A ntw ort: D asjen ige A rbeitsam t erteilt die Z ustim ­
mung, in dessen B ezirk  die le tz te  A rbeitsstä tte  liegt, 
d. h. die le tz te  A rbeitsstä tte  vor dem  A rbeitsp latzw echsel.

b) F ü r die zw eite A nordnung vom 7. 11. 1936 lau tet die 
A ntw ort: D ie A nträge sind g em äß  Z iffer 6 d ieser A n­
ordnung  an  das fü r den B etrieb  o d e r die B e t r i e b s ­
a b t e i l u n g  örtlich  zuständige A rbeitsam t zu richten.

c) F ü r die ers te  und  fünfte  A nordnung vom 7. 11. 1936 
lautet die A ntw ort: D ie A nzeigen sind grundsätzlich  dem  
für den Sitz des B etriebes o d e r  d e r  B e t r i e b s a b ­
t e i l u n g  zuständigen A rbeitsam t zu ers ta tten , B etriebe, 
deren  B etriebsab teilungen  (Z w eiggeschäfte, F ilialen  usw .) 
außerhalb  des B ezirks des fü r den  H aup tbe trieb  zu ­
ständigen A rbeitsam ts liegen, können  d a rü b er h inaus 
eine d ie  V erhältn isse  des G esam tbetriebes berücksich ­
tigende A nzeige dem  zuständ igen  L andesarbeitsam t od e r 
sow eit m ehrere  L andesarbeitsäm ter beteilig t sind, auch 
der H aup tste lle  d e r R eichsansta lt erstatten . E s  em pfiehlt 
sich, im Zw eifel stets zunächst m it dem . örtlich zustän ­
digen A rbeitsam t über eine m öglichst zw eckm äßige R e ­
gelung zu verhandeln.

F r a g e :  Fallen  op tische F acharbeiter, die nach M eta ll­
a rbeitertarif entlohnt w erden, u n te r die A nordnung vom
11. 2. 1937?

A n t w o r t :  Ja . Sie sind M etallarbeiter im Sinne der A nord ­
n u n g  § 1 A bsatz  2.

F r a g e :  Is t fü r die F rag e  der Z ugehörigke it zum M etall­
a rbeiterberu f die E in tragung  in das A rbeitsbuch m a ß ­
gebend ?

A n t w o r t :  Ja . D ie E in tragung  in das A rbeitsbuch ist auf 
alle Fälle entscheidend.

Buchbesprechung.
Das neue Deutsche Reichsrecht. E rgänzende  Sam m lung des 
geltenden  R echts seit dem  E rm äch tigungsgesetz  m it E rlä u ­
terungen , herausgegeben  von S taa tssek re tä r P fund tner und 
D r. R. N eubert. Industrieverlag  Späth  & Linde, B erlin  W . 35, 
W oyrschstr. 5.

Die L ieferung 59 ist erschienen (117 E rgänzungsb lä tte r) 
und kann  von genanntem  V erlag  bezogen  w erden.

E rw erbungen  der B ücherei der Industrie- und  
H andelskam m er A pril 1937.
Titel
H a n d b u c h  der deutsch. H olz Wirtschaft. 1937 
O l d e n b u r g :  S tettin , D eutschlands G roßhafen  

an 1 der O stsee. 1937 
Die B a u i n d u s t r i e  im  Spiegel d e r B eschäfti­

gung des Jah re s  1936

S ignatur 
G 2252

I 2922

G 6170,14
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B e r i c h t  .1936 des dt. H auptverb , der Industrie
in der T schechoslow akei O 9144

B e r i c h t  1936 der Industrie- ti. H andelskam m er
Berlin O 5315

. „ 1936 der R eichsbank  L 2520
„ 1936 der Industrie- u. H andelskam m er

D resden  • O 5600
,, 1936 der Industrie  u. H andelskam m er

B raunschw eig  O 5390
,, 1936 des V erb. m ährischer Industrie ller O 9120 
,, 1936 der deutsch. H andelskam m er in

Finnland , O 6930
1936 der H andelskam m er Abo O 7300

K u n s t s e i d e - B r e v i e  r. 1937 Q 264
D e z i m a 1 k 1 a s s i f i k  a t i o n , Teil II I , 1.937 A 1 
W e l t k a r t e .  1937 T  8412
R e i n h a r d t :  B uchführung, Bilanz und Steuern,

Band II , 1937 Q 5204
M a t t  l i e s :  A ktienrecht. 1937 G 1721.
L e n z :  H andelsgesetzbuch . 1937 C 785
A u ß e n.h a n d e 1 s s t a t i s t i k  1935 von O este r­

reich ; —
„ 1935 von U ngarn  —
„ 1935/36 von R u ­

m änien
G e s e l z g e b u n g s a r c h i v ,  I. N ach trag  1937 - B 130 
W u l f f :  Zins- und W ettbevverbsabko’m m en der

K reditinstitu te. 1937 ' C 2132
B o h n e r :  D er ehrbare  K aufm ann. 1936 S 3461

. B e t h e :  D ie K unst am H ofe der pom m erschen
H erzöge. 1937. S 3455

O e f t e r i n g :  G ew erbesteuergesetz . 1937 M 1511 
P l a n u n g s a r b e i t e n  f. die R eichsautobahnen.

1937 I 1501 
K a r t e  der w estdeutschen K anäle und des M ittel­

landkanals. 1937 T  8413 
E g g e r s :  D ie Schiffsexpedition. 1937 C 3630 
R e c h t  der R eichskulturkam m er. Bd. V, 1937 B 3800 . 
I n c o t e r m s .  . 1936 C 5222 \ 
B i b l i o g r a p h i e  d e r  Staats- und W irtschafts­

w issenschaften. H eft 1—3, 1937 A 90 
K o  n jc u  r s o  r  d n  u n  g. 1935 B 22851 
B a u m b a c h :  H andelsgesetzbuch . 1936 C 585 
G e w e r b  e O r d n u n g .  1937 D 75 
W a r n e y e r :  Z ivilprozeßordnung. 1937 B 19635 

B l u e m i c h :  E inkom m ensteuergesetz . 1937 M 1.945 
S t a t i s t i k  1936 der R eichsbahndirek tion  S tettin  N 2530 
O esterreichs B e s t i m  m u n g e n über die Ein-

und A usfuhr. 1936 ’ H 10312
10 Fachliche V o r s c h r i f t e n  fü r die M eister­

prüfungen. 1937 R 2500 
A d r e ß b u c h  von Köslin fü r 1937 —
V e r z e i c h n i s  der ausländischen Konsuln. 1936
S e r a p h i m :  Die O stseehäfen . . . 1937 I 2132 
V o l k s z ä h l u n g  im D eutschen Reich vom

16. 6. 1933 N 2470 
F i r m e n h a n d b u c h  1937 der sächsischen 

O berlausitz
A l p h a - C o d e .  1930 A 975
W o h l h a u p t :  P reisbildungsvorschriften . 1937 B 5997

Länderber ichte
Schweden

Außenhandel. Im  schw edischen A ußenhandel .h a t sich im 
M ä r z  die E in fuhr w iederum  s ta rk  erhöh t; gleichzeitig  w eist 
aber auch der E x p o rt ieine w eitere S teigerung  auf. D ie E i n ­
f u h r  belief sich in diesem  M onat auf 160,2 Mill. Kr. gegen  
126*0 Mill. Kr. im M ärz 1936, die A u s f u h r  auf 113,5 Mill. 
K ronen  gegen  94,1 Mill. Kr. F ü r die ersten  drei M onate d. J . 
e rg ib t sich nunm ehr eine G esam teinfuhr Schw edens von
435,7 Mill. Kr. gegenüber 374,5. Mill. Kr. und eine G esam t­
ausfuhr von 351,6 Mill. Kr. gegen  290,7 Mill. Kr. D er E in ­
fuhrüberschuß  ist mit 84,1 Mill. Kr. gegen  83,4 Mill. Kr. 
prak tisch  unverändert geblieben.

Günstiger Bericht der Schwedischen Reichsbank. N ach dem  
letzten  B ericht der Schw edischen R eichsbank  w iesen die E in ­
lagen  der P rivatbanken  bei der R eichsbank  in der ersten  
A prilw oche eine S teigerung  um nicht w eniger als 66 M il­
lionen K ronen auf 656 Mill. Kr. auf, w om it eine neue  H ö ch st­
ziffer erreich t w urde. D ie en tsprechende Z iffer fü r A pril 1936 
w ar 234 Mill. Kr.. D ie R eserve an  ausländischen Z ah lungs­
m itteln  stieg um 10,09 Mill. Ivr. auf 840,39 Mill. Kr. und die 
in Schw eden und im A usland vorhandene G oldreserve' belief 
sich unverändert auf 531,27 Mill. Kr. Insgesam t belaufen sich 
som it die R eserven  an Gold und ausländischen Z ah lu n g s­
m itteln  auf 1 371,66 Mill. Kr. g egenüber 1 016,99 Mill. Kr. vor

einem  Jah re . Bei einem  N otenum lauf von 800’ Mill. Kr. en t­
spricht dies einer D eckung der schw edischen W ährung  d u r c h  

R eserven  an Gold und ausländische Z ahlungsm itte l von 170 
Prozent. (Schw ed. In tern . P resseb.j.
Schärfere Ueberwachimg der Bezahlung der Wareneinfu*ir 
aus Deutschland, Italien und Spanien. In einem R u n d s c h r e i b e n  

m acht der C learing-A usschuß darauf aufm erksam , daß die 
K äufer von W aren aus D eutschland, Italien und Spanien vei' 
pflichtet sind, die B ezahlung nur bei schw edischen B a n k e n  

fü r R echnung des C learingausschusses vorzunehm en. D ie B e­
zahlung in an d erer Form  darf nu r mit besonderer G e n e h m i ­

gung des A usschusses in jedem  E inzelfalle  erfolgen. D e r a r t ig 6 
G enehm igungen sind b isher nur un ter bestim m ten B e d i n g u n ­

gen an schw edische A genten oder F irm en erteilt w orden, die 
berufsm äßig  Inkassogeschäfte  betreiben. Drese e r n e u t e  E r ­
k lärung  des C learingausschusses ist dadurch veran laß t w o r d e n ,  

daß  in le tz ter Zeit in m anchen Fällen  die E inzah lungen  an  die 
Speditionsfirm en vorgenom m en w orden sind. D er C learing­
ausschuß m acht w eiter darau f aufm erksam , daß  d e r a r t i g e  

G enehm igungen, die B ezahlung beim  Spediteur v o r z u n e h m e n ,  

gleichfalls nur in A usnahm efällen erteilt w erden, und  daß  s i c h  

gegebenenfalls die fraglichen Speditionsfirm en der K o n t r o l l e  

des C learingausschusses zu un terw erfen  haben.
Weitere Aufwärtsbewegung der Großhandelspreise im März* 
A uch ini M ärz ha t sich der allgem eine A nstieg der s c h w e ­
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dischen P reise fo rtgese tz t. Prof. S ilbersto lpes G roßhande ls­
index in Finanstidningen hat sich im  V ergleich zum  F eb ru a r 
um 6 E inheiten  auf 140 erhöht, w om it er den  D urchschnitt 
des Jah re s  1929 um (j E inheiten  übersteig t, w ährend der 
Index des K om m erskollegium s um  4 E inheiten  auf 136 g e ­
stiegen ist. D er U nterschied  in der E ntw ick lung  der beiden 
Indizes e rk lä rt sich daraus, daß  derjen ige  von Prof. Silver- 
stolpe etw as m ehr rohstoffbeton t ist. Seit B eginn dieses 
Jah res hat sich dam it der Index  von F inanstidningen um  15 
E inheiten, seit M ärz vorigen Jah res  ab er um 27 E inheiten  e r ­
höht, w ährend sich die S teigerung  des Index des K om m ers­
kollegium s auf 10 bzw. 18 E inheiten  beschränkt.
Neue Preiserhöhung für Kraftpapier. Die Preise für U m ­
schlagspapier am  inländischen M arkt, die seit 1935 (Januar) 
Praktisch unverändert geblieben  w aren, sind vor kurzem  um
5 O ere je kg  herau fgese tz t w orden. D er K raftp ap ie rm ark t 
verkehrt anhaltend bei s ta rk e r N achfrage  in lebhafter V e r­
fassung. W ährend  d e r le tz ten  2 bis 3 W ochen sind die Neu- 
abschlüsse indessen etw as g eringer gew esen. A nfang dieses 
Monats h a t die S cankraft am  englischen M ark t die P reise  
um 17/— und an den übrigen M ärk ten  um  20/— erhöht. B e­
sonders g roß  ist die N achfrage  für Sulfitpapier, die E rzeuger 
dieser Q ualitäten d ü rf te n , nach letzten  B erichten prak tisch  
schon für das ganze J a h r  au sverkau ft sein. In Z eitungspapier 
sind e ine  R eihe neuer A bschlüsse nach europäischen L än ­
dern getätig t w orden.

Anhaltend fester Zellstoffmarkt. Am Z ellu loseexportm ark t 
sind in den letzten  W ochen w iederum  n e u e  b e d e u t  ein d e

A b s c h l ü s s e  ge tä tig t w orden, die fü r Sulfit- und S u lfa t- 
Zellulose fü r L ieferung teilw eise in diesem , ab er auch im 
nächsten  Ja h re  insgesam t auf 65 000 bis 70 000 t  berechnet 
w erden. D er g rö ß ere  Teil der neuen K on trak te  kom m t erst 
im nächsten  Ja h re  zur A usführung. F ü r d ieses J a h r  stehen 
überhaup t infolge der weit vorgeschrittenen  V erkaufslage 
nu r noch  kleinere P artien  zur V erfügung. D ie A bschlüsse in 
Sulfitzellulose beziehen sich hauptsächlich  auf ungebleichten  
Zellstoff. D ie V erkäufe in Sulfat, die längere Z eit ruhig 
gelegen  hatten , sind vornehm lich ' fü r nächstjährige L iefe­
rung nach transatlan tischen  L ändern  gegangen . D ie P reise für 
beide S orten  liegen w eiter anhaltend  rech t fest. A bschlüsse 
für dieses und das nächste  J a h r  bedingen im allgem einen 
etw as höhere Preise. In  Schleifm asse sind in den  letzten  
W ochen • gleichfalls zahlreiche neue G eschäfte fü r L ieferung 
im Jah re  1938 zustande gekom m en.
Herausgabe eines „Einkaufsregisters“ . U nter dem  T itel 
Schw edisches E inkau fsreg iste r ist eine V eröffentlichung e r ­
schienen, d ie  in übersich tlicher A nordnung nach  W aren ­
g ruppen  sow ohl schw edische E rzeu g e r sow ie inländische 
W iederverkäufer in- und ausländischer W aren, vor allem  in ­
dustriellen  U rsp rungs w iedergibt.

Norwegen
Außenhandel. Die norw egische E i n f u h r  erreichte im M ä r z  
1937 insgesam t. 99,8 Mill. K r. gegen  74,2 Mill. Kr. im  M ärz
1936, und die A u s f u h r  62,9 Mill. K r. gegen  56,4 Mill. Kr. 
Die E infuhrzunahm e entfällt vor allem  auf G etreide (6,5 Mill.

Deutsch-Finnländischer Verein zu Stettin e. V.
m i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g

Donnerstag, den 20. Mai 1937, 6 Uhr abends im Saale der Deutschen Bank und 
Disconto* Gesellschaft, Rossmarkt 3 (Hauseingang).
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K ronen  geg en  3,2 Mill. K r. im  M ärz 36), F u tte rm itte l . (4,1 
gegen  1,9 Mill. K r.), M ineralien (12,3 g eg en  8,7 Mill. K r.), 
Schiffe, W agen  usw . (19,5 g eg en  11,3 Mill. K r.; davon Schiffe 
allein 8,3 geg en  2,6 Mill. Kr.).
D ie A u s f u h r z u n a h m e  erstreck t sich u. a. auf H ering  
und F isch  (8,5 Mill. K r. gegen  6,7 Mill. Kr. im  M ärz 1936), 
F e tt (3,3 geg en  1,9 Mill. K r.) und  M etalle (12,5 g eg en  8,6 
Mill. K r.). F ü r  die erstein 3 M onate 1937 stellte  sich die G e­
sam teinfuhr au f 291,7 Mill. K r. gegen  209,4 Mill. Kr. i. V- 
u nd  die G esam tausfuhr auf 191,9 Mill. Kr- gegen  169,8 Mill. 
K ronen, so daß  sich ein E in fuhrüberschuß  von rund  100 Mill. 
K ronen  erg ib t.
Erweiterungspläne im Osloer Hafen. W ie auf d e r V orstands­
sitzung der O sloer H afen  Verwaltung ausgefüh rt w urde, d räng t 
der zunehm ende V erk eh r zu einer B eschleunigung der E r ­
w eiterungsp läne. Mit N ylands M ekaniske V erksted , deren  
A nlagen im  inneren  H afen  liegen, schw eben seit längerem  
V erhandlungen  über deren  V erlegung  und  E rw erb  ihres 
G rundstücks du rch  die H afen  V erwaltung. N ötigenfalls soll 
eine E n te ignung  in B etrach t kom m en. D as B udget der 
H afenverw altung  fü r 1937/38 sieht 1,6 Mill. K r. fü r N eu ­
anschaffungen  und M odernisierungen vor.
Passive Zahlungsbilanz. D ie norw eg ische  E in fuh r hat in den  
le tz ten  M onaten  eine so s ta rk e  Z unahm e erfahren , daß  sich 
für 1937 seit vielen Ja h re n  zum  erstenm al eine passive Z a h ­
lungsbilanz e rgeben  kann. F ü r das gan ze  J a h r  1936 betrug  
der E in fuhrüberschuß  242 Mill. K r. F ü r d ie ers ten  3 M onate
1937 b e träg t er bereits 100 Mill. K r., so daß er fü r das ganzie 
J a h r  1937 voraussichtlich 300 bis 400 Mill. K r. erreichen  wird. 
In  d e r Z eit vom  1. 10. 36 bis 31. 3. 37 b e tru g  d ie E in fuh r 
566 Mill. K r. o d e r  25 P roz. m ehr als in der en tsprechenden  
V orjahrszeit, w ährend  die A usfuhr nu r 400 Mill. K r. oder 
15 P roz. m ehr als i. V. erreichte. W enn auch  d ie - E in ­
nahm en aus der Schiffahrt w esentlich g rö ß er a ls im  V orjah r 
und die E innahm en aus dem  W alfang  n ich t gerin g e r a ls  im 
V o rjah r sein w erden, so w ird dennoch bereits mit der M ög­
lichkeit gerechnet, daß  der E in fuhrüberschuß  durch  andere  
E innahm en n ich t ganz au fgew ogen  w ird  und eine leicht 
passive Z ahlungsbilanz vorübergehend  eintritt.
Wiederbeginn der Erzverschiffungen des Dunderlandverkes. 
V on den  H a ld en  des in englischem  Besitz befindlichen 
D underlandverkes, d as nach  lang jäh rigem  Stilliegen w ieder 
in B etrieb  genom m en w erden soll, ist eine erste  P robeladung  
E rz  von 2000 t  nach  E ng land  verschifft w orden.
Früher Beginn des Heringsfangs. D er N ordseehering , der in 
an d eren  J a h re n  e rs t A nfang M ai an  den  norw egischen  K üsten 
gefangen  w ird, ist in diesem  J a h re  schon einen M onat früher 
erschienen. B ereits am  6. 4. hat der F ang  begonnen. 
Lofotenfischerei. D er außero rden tlich  ertrag re iche  Fischfang 
an  den L ofo ten  m uß te  vorzeitig  w e g e n  K ä u f  e r m a n g e l  
e i n g e s t e l l t  w erden. E s bestand  keine M öglichkeit, den 
neu gefangenen  F isch  noch o rdnungsm äß ig  aufzuhängen  und 
zu trocknen.
Gestiegener Industrieindex. Im  F eb ru a r is t die Indexzah l fü r 
die industrie lle  P roduk tion  au f 135 gestiegen. Im  Ja n u a r  1937: 
125, im  F eb ru a r  1936: 123.

Die nächsten großen Messen und Ausstellungen. Die O sloer 
R e i c h s m e s s i e  is t au f B eschluß der V erein igung  „N orges 
Verermesse“ auf 1942 fe s tg ese tz t w orden. 1938 findet in O slo 
die I n d u s t r i e -  u n d  H a n d w e r k s a u s s t i e l l u n g  
„ V i k a n “ statt, au f der u . a. auch  d e r W alfang  in  national- 
ökonom ischer und  w issenschaftlicher B edeutung  gezeig t w er­

den soll, und  fü r 1940 ist die g ro ß e  P o l a r a u s s t e l l u n g  
in B ergen  vorgesehen.
Steigende Großhandelspreise. D er norw egische G roßhandels­
preisindex. vom 15. 4. 37 is t g egenüber dem  V orm onat um 
4 P unkte, d. h . von 150 au f 154 gestiegen. U n ter den E inze l­
g ruppen  w eisen H o l z  w a r e n  die g rö ß te  S teigerung (von 
214 auf 241) auf.

Dänemark.
Schiffahrt. D er einkom m ende K openhagen  er Schiffsverkehr 
im M onat M ärz be trug  insgesam t 1726 Schiffe m it 616 000 
N rg t. D iese verteilen sich auf 919 D am pf- und M otorschiffe 
m it 183 000 N rg t. und  19 Segelschiffe m it 1700 N rg t. im  In ­
landsverkeh r und 778 D am pf- und M otorschiffe mit 429 000 
N rg t. und  7 Segelschiffe m it 2300 N rg t. im  A uslands verkehr* 
A n  e r s t e r  S t e l l e  s t a n d  d i e  d ä n i s c h e  S c h i f f ­
f a h r t  m t 1172 Schiffen von 349 000 N rg t. Ih r  fo lg te die 
schw edische m it 235 Schiffen von 56 000 N rg t., die n o r w e ­

gische m it 28 Schiffen von 37 000 N rg t., die deu tsche m it 
132 Schiffen von 33 000 N rg t., die finnische mit 41 Schiffen 
von 32 000 N rg t. und  d ie  englische mit 25 Schiffen von 
29 000 N rg t.
Streik durch Staatseingriff abgewehrt. — Erneuerung von 
Arbeitsverträgen für 100 000 Arbeiter. D ie zum 1. 4. 37 a b ­
laufenden T arifverträge  für etw a ein D ritte l der g e s a m te n  
A rbeiterschaft w urden von A rbeitnehm erseite gekünd ig t und 
die ansch ließenden  V erhandlungen  füh rten  n u r in einige*1 
B erufen zu neuen  V erträgen , wie z. B. bei den C h a u f f e u r e n .  

E in  V erm ittlungsvorsch lag  fü r d ie übrigen  V erträge , unter 
die etw a 100 000 A rbeitnehm er fallen, w urde bei der A b­
stim m ung von d e r A rbeitnehm erseite  angenom m en, w ährend 
er von A rbeitgeberse ite  ab g e leh n t w urde. U m  einen A r­
beitskam pf abzuw enden , hat der R eichstag  ein Gesetz, an g e ­
nom m en, w onach d ie T arifv erträg e  entsprechend  dem  V er­
m ittlungsvorschlag  mit den darin  vorgesehenen  A enderungen 
verlängert w erden und außerdem  A ussperrungen  und S t r e i k s  

im R ahm en d ieser V erträg e  verboten  w erden.
Im  V orjah re  haben  die K ündigungen  von V erträgen  zu e i n e r  

sechsw öchigen A ussperrung  von 125 0 0 0 , A rbeitern  geführt, 
die w irtschaftlich erheblichen Schaden h e r v o r g e r u f e n  hat. 
A uch in diesem  Ja h re  h a t die K ündigung d e r V erträge  ver 
m utlich schon beträch tliche U m satzrückgänge im  E i n z e l  

handel h e r v o r g e r u f e n .

Leitland.
Außenhandel. N ach einer E rk lä ru n g  des S taatlichen Statisti 
s e h e n  A mts ist in fo lge der v e r s t ä r k t e n  D e c k u n g  d eS 
landw irtschaftlichen Bedarfs, in D ü n g e m i t t e l n ,  S a a ­

t e n ,  L a n d m a s c h i n e n  und  an d e rem  Z u b e h ö r  die 
E i n f u h r  i m  M är.r z auf 13,7 Mill. L s g e s t i e g e n ,  w ä h r e n d  

die A u s f u h r  sich auf 11,5 Mill. belief. Im  1. V i e r t e l j a h r

1937 erre ich te  die G esam tausfuhr 39,1, d ie  E in fuhr 38,6 MiU- 
V erg leich t m an die M ärzzahlen  m it denen fü r F e b r u a r ,  so ist 
neben  der E in fuhrzunahm e von 0,9 Mill. ein A u s f u h r r ü c k g a n g  

von 0,7 Mill. festzustellen .
Freie Schiffahrt im Rigaer Meerbusen. M itte A pril hat der 
H ochseeeisb recher seine G eleitfahrten  im  R i g a i s c h e n  M eer­
busen eingestellt, b leib t aber einstw eilen noch in F a h r t b e f  

re itschaft fü r den Fall, daß  die noch im  N orden  der B u c h t  

reichlich vorhandenen  E ism assen  in  d ie M e e r e n g e  v a n  

D om esnäs tre iben  sollten. Inzw ischen h a t sich d ie S c h i f f a h r t  

im  M eerbusen  m erklich  belebt.
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Bestimmungen über Einüihrerleichterungen. Auf G rund des 
A rtikels 2 des „ G esetzes über Im portbande l und V ertre te r 
ausländischer K aufleu te“ hat das Finanzm inisterium  durch 
eine im R eg ierungsanzeiger (V aldibas V estnesis) N r. 70 vom 
31. 3. veröffentlichte V erordnung d iejenigen W aren bezeichnet, 
die o h n e  I m p o r t h a n d  e i s  e r l a u b n i s  e ingeführt w er­
den dürfen. 1. B ücher mit Inhalt a lle r A rt; 2. periodische 
A usgaben (Z eitschriften und Z eitungen); 3. N o ten ; 4. a u s­
ländische L einsaatsendungen  zur A ussaat, die nach Sichtung 
und R einigung ins A usland ausgefüh rt w erden.
Die V ero rdnungen  vom 20. 1. und vom 14. 11. 36 (Vald. 
V estn. N r. 16 und 262 von 1936) sind aufgehoben.
Aufhebung von Verordnungen. Im  Z usam m enhang mit dem  
im „ V aldibas V estnesis“ N r. 68 von 1937 veröffentlichten 
G esetz „A enderungen  und E rgänzungen  zum Z o llta rif“ sind 
fo lgende V erordnungen  aufgehoben  w orden:
44 und 180 von 1932, 22 von 1933, 53 und 132 von 1934, 
53 und 65 von 1935, 30 von 1936, veröffentlicht im  V. V. N r. 53 
und 289 von 1932, N r. 41 von 1933, Nr- 78 und  191 von 1.934, 
N r. 106 und 116. von 1935, N r. 71 von 1:936.
D iese , V erordnung  ist im R eg ierungsanzeiger (V aldibas 
V estnesis) N r. 71 v. 1. 4. 37 veröffentlicht und am  T ag e  
ih re r V eröffentlichung in K raft ge tre ten .
Sowjetrussische Kohlen- und Roheisenlieferungen nach Lett­
land. D e r . V orsitzende des ' V erw altungsra tes der A. G. 
,,W airogs“ W aldm anis ist soeben von se iner, R eise nach 
M oskau zu rückgekehrt, wo er mit verschiedenen sowjet- 
russischen W irtschaftsorganisationen  verhandelt ha t. W ie v e r­
lautet, sind im  E rgebn is  d ieser V erhandlungen  m ehrere  V er­
träg e  abgesch lossen  w orden, die L ieferungen von sow je t­
russischem  R oheisen und K ohle an die A. G. ,,W airogs“ und 
A. G. „O g le“ vorsehen.
Wiederaufbau der Goldinger Sperrholzfabrik. D er als w ah r­
scheinlich bezeichnete W iederaufbau der im N ovem ber 1936 
abgeb rann ten  F urn ierfab rik  „V ulkan“ in G oldingen (Kuldiga) 
hat begonnen. D ie B aukosten  w erden sich veranschlagungs- 
gem äß  auf 0,8 Mill. Ls. stellen. W ährend  das F ab rik g eb äu d e  
in einigen M onaten fertiggeste llt sein soll, ist die M aschinen­
frag e  noch  ungelöst. V erhandlungen sind je tz t auch mit 
schw edischen und am erikan ischen  W erken  eingeleitet w orden. 
Um die Gründung einer staatlichen Schiffahrtsgesellschaft. 
Auf A nregung der S taatlichen SchiffahrtsV erw altung ist E nde 
M ärz u n te r B eteiligung des L ettischen R eederverbandes die 
G ründung einer neuen Schiffahrts-A ktiengesellschaft e inge­
leitet w orden. E s ist ein A k tienkap ita l von 1 Mill. Ls. a u f­
zubringen, das im B edarfsfall auf einige M illionen erhöht w er­
den  könn te . E s  steht noch n icht fest, ob die G eldeinlage der 
Schiffahrtsverw altung  sich au f 40 P roz. o d e r m ehr belaufen 
w ird, wie auch noch  fraglich  ist, ob und w ann die m eisten 
g rö ß eren  R eedereigesellschaften  des L andes den R est a u f­
b ringen w erden. E instw eilen  ist die neue G esellschaft n icht 
w eiter hervorgetre ten , ihre G ründung auch noch nicht am tlich 
bekann tgegeben  w orden. Ih r gehört der D am pfer „ Im an ta“ , 
der m eist von L ibau aus fährt. E s besteh t aber die A bsicht, 
eine R eihe neuer s c h n e l l a u f e n d e r ,  m i t  K i i h l r ä u -  
m e n  a u s g e r ü s t e t e r  D a m p f e r  i m  A u s l a n d e  z u  
e r w e r b e n  oder do rt bauen zu lassen.

Vier weitere Unternehmungen von der Lettländischen Kredit­
bank übernommen. W ie bekann t w ird, sind neuerd ings 
durch  die L ettländische K red itbank  vier w eitere U nternehm en 
übernom m en w orden. E s handelt sich um  die M unitions­
fab rik  „Sellier & B eilo t“ , w elche im A uftrag  der A.-G. „W ai-

ro g s“ von der L ettländ ischen  K red itbank  übernom m en wurde, 
um  die O elfabrik  „I Säusinsch & Go.“ und  die beiden S choko­
ladenfabriken  A. G. „L aim a“ und  Ä. Q. ,,Th. R ieg e rt“ . W äh ­
rend ,,Sellier' & B eilo t“ un ter F ührung  der A. G» „W airo g s“ 
ihre T ä tigke it fo rtse tzen  wird, soll die - O elfabrik  „Säusinsch
& C o.“ un ter B eteiligung des Z en tra lverbandes „ T u rib a “ so ­
wie verschiedener staatlicher Stellen um geg ründe t w erden. D ie 
A. G. „L aim a“ wird ihre T ä tigke it w ahrscheinlich im  b is­
herigen  U m fange fortsetzen , w ährend über das Schicksal 
der A. G. „T h . R ieg e rt“ (noch ke ine  E ntscheidung  getroffen  
w orden ist.
Wechselproteste. I m  J a n u a r  d. J . kam en zum P ro test 
8700 W echsel mit 1 125 000 Lat, im F e b r u a r  d. J . 7890 
W echsel m it 920 000 Lat. Im  V ergleich  zum  V orjah re  is t die 
Z ahl der W echsel gestiegen, die G esam tw echselsum m e aber 
zurückgegangen .

Esiland
Außenhandel. D er W arenaustausch  m it dem  A uslande schloß 
i m M ä r  z mit einem E in fuhrüberschuß  ab. E i n  g e  f ü h r t  
w urden W aren  im W erte  von 7,5 Mill. Kr. gegen  6,9 Mill- 
Kr. im  M ärz 1936 und ausgefüh rt (im  W e rte  von 5 Mill- K r. 
gegen  4,8 Mill. Kr., w oraus sich 'ein Passivum  von rund 2,5 
Mill. Kr. erg ib t. In  der E in fuhr standen w ieder M aschinen (und 
andere  E rzeugungsm itte l an der Spitze, darun te r b e s o n d e r s  
Landm aschinen und künstliche D üngestoffe, doch ist auch die 
Z unahm e der neuerdings zollfreien E in fuhr von Südfrüchten 
bem erkensw ert. D ie S truk tu r der B ilanz nach, den e in­
zelnen L ändern  hat sich nicht verändert, nach  wie vor steht 
D e u t s c h l a n d  (mit 2,2 Mill. K r.) an  1. und E ng land  (mit 
1,1 Mill. Kr.), an 2. S telle. A usgeführt w urden nach England 
W aren  im W erte  von 1,9 und nach D eutschland von 1,2 
Mill. Kr.
D a s  1. V i e r t e l j a h r  gab bei einem  E in fuhrw ert von
21,7 Mill. Kr. (17,8 Mill. Kr. in derse lben  Zeit des V orjahrs) 
und einem  A usfuhrw ert von 16,5 (16,9) Mill. Kr. e inen E in ­
fuhrüberschuß  von 5,2 Mill. Kr.
Schiffahrt. I m  F e b r u a r  d. J . liefen in den H afen  R e v a l  
in der A uslandfahrt e i n  52 Schiffe mit 32 391 N rg t. u n d  
g i n g e n  a u s  4 9  Schiffe m it 31 328 N rg t. Im  V ergleich  zum 
F eb ru a r 1936 ist sow ohl die Z ahl der Schiffe wie auch der 
T onnage geringer!
Gute Beschäftigung der Handelsflotte. Die H andelsflo tte  war 
im W inter nahezu in vollem  B estände beschäftig t, mit A us­
nahm e der k leinen S eg ler und  der Schiffe, w elche ü b e r h o l t  

w urden. A ufgeleg t w aren am  1. 2. 37 noch 133 Schiffe mit 
18 735 B rg t. D e r g rö ß te  T eil der Schiffe w ar v e r p a c h t e t  

und verk eh rte  zw ischen E ng land , dem  K ontinent und im 
M ittelm eer. Zw ei Schiffe b rach ten  G etreide aus Südam erika, 
zwei w aren  im S a lpe te rtran spo rt aus Chile beschäftig t und 
andere füh rten  E rdnüsse  aus A frika. D a d ie P a c h t v e r t r ä g e  

bis in den Som m er hinein laufen, haben  d ie Schiffe g rö ß ten ­
teils w enig N utzen aus den inzw ischen gestiegenen  F rach ten  
gezogen, doch^ ist es von g ro ß e r B edeutung, daß sie den 
ganzen  W inter über arbe iten  konnten, wras b isher noch nicht 
der F all gew esen  ist.

Einschränkung der Wollgarneinfuhr. D er estländische W irt-: 
schaftsm inister hat die G enehm igung erteilt, in diesem  Jahre: 
zu H andelszw ecken  80 t (W ollgarn einzuführen, d. s. 20 Proz.; 
w eniger als im Ja h re  1936. D as K ontingent ist vom All- 
estnischen Z en tra lverband  der kaufm ännischen V ereine unter 
die Im porteu re  verteilt w orden, w obei die auf die einzelnen
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K auf leute entfallende M enge zw ischen 750 und 8000 kg  
schw ankt.
Der Bedarf an landwirtschaftlichen Maschinen. In  S achver­
ständigenkre isen , die d e r L andw irtschaftskam m er nahest eh,ein, 
ist der B edarf a n  L andm aschinen festgeste llt w orden, w obei 
angenom m en wird, daß  au f je  100 B auernhöfe in der G roße 
über 10 h a  27 M ähm aschinen, ,45 G rasm äher, 50 T ig e r­
rechen, 11 K artoffelaufnahm em aschinen und 23 Säem aschinen 
entfallen m üßten. D ie G esam tzahl der bei E rfü llung  dieses 
Plans erfo rderlichen  M aschinen e rg ib t sich au s fo lgender 
A ufstellung (in K lam m ern d ie  heu tige  A nzahl): M ähm a­
schinen 14 323 (9674), G rasm äher 19 432 (20 568), T ig e r­
rechen 23 872 (20 278), K artoffelaufnahm em aschinen 9102 (898) 
und Säem aschinen 14 319 (5681).
Brennschieferöl für Deutschland. D ie neue g ro ß e  V erschw e­
lungsanlage in den B rennschieferw erken  der A. G. „K iviöli“ 
ist nunm ehr in B etrieb  gese tz t w orden. D ie P roduk tion  in 
diesem  Ja h r  w ird auf 60 030 t R ohöl und  9600 t B enzin g e ­
schätzt, w ovon w eitaus d e r g röß te  Teil zum  E x p o rt g e ­
langen wird. D as R ohöl w ird auf G rund von V erträgen  
längerer D auer hauptsächlich  in D eutschland abgesetz t, wohin 
bereits die ers te  P artie  in einem T ankschiff ab g esan d t w o r­
den ist.
Ausstellung in Reval. D ie V orarbeiten  zur 10. estländischen 
A usstellung, die im A ugust d. J . in R eval stattfinden wird, 
.sind bere its in A ngriff genom m en w orden. Z ur A usstellung 
wird auch ein lebhafte r Besuch aus dem  A uslande, vor allem  
aus Finnland, L ettland  und L itauen erw artet.

Litauen
Außenhandel. I m  M ä r z  d. J . be trug  der W ert d e r E i n ­
f u h r  16,5 Mill. L it (1935: 12 ,54 'Mill.), d e r W ert der A usfuhr
16,3 Mill. L it (1935: 17,06), m ithin der E in fuhrüberschuß  

Mill. L it (A usfuhrüberschuß 4,52 Mill.). Im  e r s t e n  
V i e r t e l j a h r  1937 lauten die Z ah len : E in fuhr 40,4 Mill., 
Ausfuhr 45,6 Mill., A usfuhrüberschuß 5,2 Mill. Lit. Im  ersten  
Vierteljahr 1936 w urde ein A usfuhrüberschuß von 16,3 Mill.

erzielt. D ie K om pensationsabkom m en haben  h ie r a u s ­
gleichend g ew irk t.
Schiffahrt. I m  F e b r u a r  d. J . liefen in den H afen  M e m e l  

69 Schiffe m it 40591 N rg t. und  g i n g e n  a u s  64 
chiffe m it 38 870 N rg t. Im  V ergleich  zum F eb ru a r v. J . 
a t sow ohl die Z ahl der Schiffe wie auch  die T onnage  a b ­

genom m en.

Litauen führt Getreide ein. T ro tz  der V orsich tsm aßregeln  der 
litauischen R eg ierung  und des G etre ideausfuhrverbots m acht 
sich in le tz te r Zeit, insbesondere seit B eginn der F rü h ja h rs ­
aussaat, infolge der M ißern te  1936, ein spürbarer^ M angel 
an  G etreide bem erkbar. D ie litauische landw irtschaftliche 
G enossenschaft „L ietuk is“ h a t deshalb  m it G enehm igung der 
R egierung  in Schw eden und  D än em ark  je  1000 t  H afer und  
G erste  gekauft. D as G etreide w ird dann durch  die Z w eig ­
stellen der G enossenschaft an  die L andw irte  zur V erteilung 
kom m en.
Wechselproteste. I m  F e b r u a r  d. J . w urden p ro testie rt y 
5707 W echsel m it 1 171825 L it; d iese Z ahlen  sind w esentlich 
n ied riger a ls im  F eb ru a r 1936.
Der Forstwirtschaftsplan für 1936/37. G em äß dem  litauischen 
Forstw irtschaftsp lan  w erden  im J a h re  1936/37 insgesam t 2,66 
Mill. F estm eter W ald  gefällt w erden. Mit den R estbeständen  
von 1935/36 von 1,8 Mill. F estm eter w erden  insgesam t 4,33 
Mill. F estm eter H olz zur V erfügung  stehen. Z ur A usfuhr 
w erden n u r erst- und  zw eitk lassige H olzm ateria lien  gelangen. 
D a in diesem  Ja h re  der B edarf an  H olzm ateria l g rö ß e r ist, 
dü rften  die gesam ten  V orrä te  ab g ese tz t werden.. Mit den  
W aldarbeiten  hat m an bereits je tz t begonnen  und  will sie im 
F eb ru a r zum  A bschluß bringen.
Im  J a h re  1936 w aren 25,000 L it fü r neue  A ufforstungen vo r­
gesehen , ein g leicher B e trag  ist fü r 1937 vorgesehen. M an 
ist auf diesem  G ebiete e tw as im  R ückstände und w ird das 
V ersäum te wohl erst in ca. 10 J a h re n  nachholen. N ach  den 
neuesten  A ngaben sind ein D ritte l der litauischen F o rs te  noch 
nicht vorschriftsm äßig  bearbeite t. Bis 1940 will das F o rs td e ­
p artem en t auch mit diesen A rbeiten  fe rtig  sein.
D as Landw irtschaftsm inis'terium  ist m it der A usarbeitung 
eines G esetzes beschäftig t, das den  gesam ten  W aldverkauf 
rege ln  soll.

Freie Sladl Danzig
Außenhandel. I m  M ä r z  d. J . w urden  seew ärts  in den  
H afen  D a n z i g  e  i n  g  e  f ü h  r t  89 067,9 t (M ärz 1936:
37 898,6 t) und  a u s g e f ü h r t  464 220 t (M ärz 1936: 
352,819,5 t). — F ü r  d a s  e r s t e  V i e r t e l j a h r  1937 
lau ten  d ie  Z a h le n : E i n f u h r  195 789,7 t, A u s f u h r
1 452679,7 t  (g eigen 156 762,4 t beiz,w. 1 110804,0 t  im .e rs te n  
V ierte ljah r 1936).

Neue Bauvorhaben im Danziger Hafen. D er A usschuß für 
den H afen  und für d ie W asserw ege von D anzig  n im m t je tz t

Konnossemente, Frachtbriefe
in öen neueften ITluftern, Rechnungen, Briefbogen, Poftharten, huc3 alle im 
haufmannifchen leben benötigten Dtruchfachen, liefert fchnell unb faubec

FISCHER & SCHMIDT, BUCHDRUCKEREI
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zw ei g ro ß e  B auvorhaben  im  D anziger H afengeb ie t in A n­
griff. Am W eichselbahnhof w ird ein g ro ß er G etreidespeicher 
errich tet, der m it den n euesten  technischen E inrich tungen  v e r­
sehen wird. D as F assungsverm ögen  des G etreidespeichers 
w ird e tw a 10 000 t betragen . Am großen  M assengutbecken 
in N eufahrw asser w ird die K aim auer um  200 lfm verlängert. 
Neue Banknoten. D ie B ank  von D anzig b ring t in nächster 
Z eit eine 5 0 - G u l d e n n o t e  in V erkehr, die die zu w eite 
Spanne zw ischen den b isherigen  20- und 100-Guldenscheinen 
ausgleichen wird.

Polen
Außenhandel. D ie vorläufigen Z ahlen  über den A ußenhandel 
einschließlich der F re ien  S tad t D anzig  fü r den  M o n a t  
M ä r z  lau ten : E i n f u h r  279 747 to  im  W erte  von 100,6 Mill. 
Z loty, A u s f u h r  1241830 to im  W erte  von 107,8 Mill. ZI., 
A ktivsaldo d e r H andelsb ilanz 1,2 Mill. ZI. Im  V ergleich zum 
M ärz v. J . h a t das A ußenhandelsvolum en dem  W erte  nach 
um  52,8 Mill. ZI. zugenom m en.
I n  d e n  e r s t e n  d n e i  M o n a t e n  1 9 3 7  bezifferte  sich 
die polnische E in fuhr auf 797 355 to im  W erte  von 278,8 Mill. 
Z loty, d ie A usfuhr auf 3 580 028 to im  W erte  von 298,4 Mill. 
Z loty, so d aß  sich ein A ktivsaldo von 19,6 Mill. ZI. ergibt. 
Die Getreideausfuhr. In  der ers ten  H älfte  des W irtscha fts­
jah res  1936/37 (A ugust-Januar) ist im  V ergleich mit dem  
gleichen Z eitraum  des V orjah res un ter dem  E influß  der s ta r­
ken  S teigerung  der G etreideausfuhrpreise  d ie G etreideausfuhr 
aus Bolen seh r be träch tlich  gestiegen , mit Ausnahme, der 
A usfuhr von H afer, dessen In landspreis höher w ar als im  
A uslande. E s  w u rd en Jn sg esam t ausgefüh rt: W eizen 37 890 to 
gegen  27 960 to (im Z eitraum  A ugust 1935 bis Ja n u a r 1936), 
R oggen  165 640 to (91760), G erste 216 000 to (183 520). D a ­
gegen  is t die A usfuhr von H afe r von 73 560 to  auf 52 30Q to 
und die A usfuhr von M ehl von 128 160 to auf 124 040 to! zu ­
rückgegangen .
Die Sperrholzproduktion und -ausfuhr. Im  Ja h re  1936 w urden 
in Polen 156 ODO cbm Sperrholz  erzeug t gegenüber 136 000 cbm 
im  Ja h re  1935. D ie A usfuhr ha t g egenüber dem  V orjahre 
jedoch einen R ückgang  erfahren. E s  w urden 53 032 to S p e rr­
ho lz  au sg e fü h rt gegenüber 54 854 to  im  J a h re  1935. Von 
seiten des V erbandes der S perrho lzfab rikan ten  w ird über die 
s ta rk e  S te igerung  der P re ise  fü r E rlenholz  und auch fü r 
K lebstoffe  gek lag t. Im  vergangenen  Ja h re  sind die P re ise  fü r 
E rlenho lz  bis um  25 v. H . gestiegen  und die der K lebstoffe  
bis um  e tw a  20 v. H . D a die A usfuhrpreise n u r w enig  g e ­
stiegen  sind, w ird eine w eite re  E rhöhung  der R ohsto ffp re ise  
u n trag b a r bezeichnet und e ine Senkung derselben  gefo rdert. 
G leichzeitig  w urde der schon w iederho lt g eäu ß e rte  W unsch 
ausgesprochen , die A usfuhr von E rlenho lz  zu verbieten, oder 
zum  m indesten  die A usfuhr genehm igungspflichtig  zu m achen. 
Herabsetzung der Baumwollgarnpreise. D as polnische H a n ­
delsm inisterium  h a t angeordnet, daß  angesich ts d e r in le tz te r 
Z eit vorgenom m enen E rh öhungen  der P re ise  fü r B aum w oll­
ga rn e  in  Polen, die a ls ' unbeg ründe t angesehen  w erden, vom
9. A pril d. J . ab d ie B aum w ollgam preise  um  5o/0 zu senken 
sind. B esondere B estim m ungen w urden exlassen, w ie diese 
P re issenkung  bei den einzelnen G am so rten  vorzunehm en ist. 
Erhöhung der Lebenshaltungskosten. W ie d as polnische Sta- 
L tistische H au p tam t errechnet hat, b e trug  die K ennzahl der 
L ebenshaltungskosten  einer A rbeiterfam ilie in W arschau  im 
M ärz d. J . 65,3 g egenüber 63,8 im  Ja n u a r  d. J . und 59,7 im 
M ärz 1936. D ie K ennzahl der L ebenshaltungskosten  fü r die 
Fam ilie eines geis tigen  A rbeiters ;wurde fü r den  M ärz mit

68,4 errechne t gegenüber 67,6 im  Ja n u a r d. J . und 65,8 im 
M ärz 1936.
Lohnerhöhungen- D ie L age im  B ialystoker G ebiet, wo man 
m it einer längeren  D auer des T ex tilstre ikes gerechnet hatte, 
zeig t eine gew isse E n t s p a n n u n g .  D ie V erhandlungen 
zw ischen den A rbeitgebern  und A rbeitnehm ern haben  d eu t­
liche F o rtsch ritte  gem acht. Im  obersch lesischen  G ebiet k o n n te  
die A ufgabe des; H u n g erstre ik es d e r A rbeiter der Michael- 
G rube in M ichalkow itz durch  Z ugeständnis von seiten der 
A rbeitgeber erre ich t w erden. F ü r e ine  g ro ß e  Z ahl von 
Arb eit er g ruppen  sind L ohnerhöhungen  durchgeführt worden. 
W eiter sind in g roßem  U m fange E instufungen  in höhere 
K lassen  vorgenom m en und Z uschläge e ingefüh rt w orden. Die 
F ö rderungsnorm en  sind um  15o/o h e rab g ese tz t und fe rn er sind 
die Feiersch ich ten  beträchtlich  e ingeschränkt w orden. 
W ährend  sich so die 'S treik lage in zwei w ichtigen Fällen  
gebessert zu haben  scheint, b rechen  an  anderen  Stellen des 
L andes ständig  n e u e  S t r e i k s  aus. So sind d ie Arbeiter 
an  d e r A ndalusia-G rube in Schlesisch-Brzezinv in S tre ik  ge­
tre ten . Schw ierigkeiten  bereiten  auch die L o h n v e rh a n d lu n g e n  
in  der Z inkindustrie, die zu keinem  A bschluß g eb rach t wer­
den konnten , da den F o rderungen  der A rbeiterschaft auf eine 
140/0 ig e  L ohnsteigerung  n u r eine E rh ö h u n g  von 4o/0 zuge­
standen  w orden w ar. E in  A rbeitskonflik t bei den B auarbeitern 
im  K ohlengebie t konnte  du rch  den  A bschluß eines neuen 
T arifv ertrag es verm ieden w erden, durch  den die Lohnsätze 
durchw eg erhöh t w orden  sind. N ach dem  neuen T arifvertrag  
fü r die B auindustriellen  im  K ohlenbecken  staffeln sich die 
L ohnsätze  j e  Stunde von 0,55 Z loty  fü r ungelern te  A rbeiter 
bis 1,10 Z loty  fü r ge lern te  M aurer K lasse 1.

Rußland
Außenhandel. In  den e r s t e n  z w e i  M o n a t e n  1 9  3 7 
stellte  sich das sow jetrussische A u ß e n h a n d e ls v o lu m e n  
339,14 Mill. neue G oldrbl. g eg en ü b er 288,48 Mill. im ent­
sp rechenden  Z eitabschn itt des V orjahres, w as eine Z u n a h m e  
um  50,66 Mill. .oder 17o/0 ergib t. E ine  S teigerung  weisen 
sow ohl die A u s fu h r  als auch die E in fuhr auf. D ie A u s f u h r  
stellte  sich in den ersten  zw ei M onaten 1937 a u f  145,48 Mil • 
neue G oldrbl. g eg en ü b er 134,41 Mill. im e n ts p re c h e n d e n  Z e i t ­
abschnitt des V orjahres, ist som it um  11,07 Mill. od e r 8,2°/o 
gestiegen. D ie E in f u h r  stellte  sich auf 193,66 Mill. g e g e n ü b e r
154,07 Mill., was eine Z unahm e um  39,59 Mill. od e r 25,6°/o 
bedeute t. Ö ie  H a n d e l s b i l a n z  stellte  sich in der Be 
richtszeit m it 48,19 Mill. n eue  G oldrbl. p a s s i v  g e g e n ü b e r  

einer Passiv itä t von 19,66 Mill. neue  G oldrbl. im  Januar/ 
F eb ru a r 1936, hat s jc h  som it bedeutend  v e r s c h le c h te r t .
D ie V erteilung  der Aus- und  E in fuhr auf d ie w i c h t i g s t e n  
L ä n d e r  e rg ib t fo lgendes Bild (in Mill. n eue  G oldrbL)

A u s f u h r  E i n f u h r
J  an u a r/F  eb ruar Januar/Februar

1937 1936 1937 lyou
11,52
17.16
36.16

E ngland 30,54 25,91 32,22
D eutschland 9,43 7,30 45,08
U SA 13,94 11,13 22,05
Iran 10,30 13,37 16,63 16,85

Spanien 15,59 0,61 5,82 0,18
5,41
6,96
2,72
9,32
7,36
4,63

B elgien-L uxem burg 10,91 11,96 7,96
H olland 2,74 3,65 10,50
T ürke i 5,66 1,76 6,63
F rank re ich 9,04 8,88 2,17
Ja p a n 3,01 1,93 7,18
China 4,05 4,07 4,61



Bandagen 
Orthopädie
Otto Keil

Stettin, Gr. Domstr. 12 
Gegr. 1905, Ruf 36631

Beleuchtungskörper
Stettine r
Elektrotechnische Werke
M önchcnstr. 29/30 / P olitzer  Str. 98

Bellen

Betten*Lubs
Stettin, Paradeplatz 11

Büromasdiinen
Max Gensebuvg
Schulzenstr. 33/31 -  R u f 271 74/75 
H auptvertrieb

er C o n tin en ta l-B ü rom asd iin en

Konrad Grahl &Co.
Stettin , Kohlmarkt 6

Bamenkleidung
Bernhard Goede

Stettin, Schulzenstr. 20

Eilboten
G rü n e  R a d le r
Stettin , Gr. Wollweberstr. 1 /2  

_ _ _ _ _ _  R u f: 30810/11

färben / Lacke
Erich Elfe
tettin, Kronprinzenstr. 2 

_ _ _ _ _  Ruf: 32109

Baus-und 
Küchengeräte
Gebr. Lüth

Mönchenstraße 17/19

Herren'jfinglingS'U. 
BeruisbeKleidung

Friedrich Gr aff
Stettin,Ob.Schulzenstr .45j46

Sven Olander
Stettin, Bollwerk 35 

An den 4 Stufen

August Zimmer
Stettin, Bollwerk, Ecke 

Mittwochstraße

Kraftfahrzeuge
Curt Pophal, Stettin
Johannisberg 24, Ruf 24645 
Ankauf — Tausch — Verkauf

Kunffgewerbe
Kunstklause

Stettin, Bismarckstr. 1

Kunsthandlung
Rieh. Schaedel

Inh. Max Böhlke 
Stettin, Am Kohlmarkt

Laden-Einridifungen
Robert Müller
Ostdeutscher Ladenbau 
Splittstr. 3 — Ruf: 26484

Leder- und Sdiuh- 
Bedarfsartikel
Gneist &. Gerken
Stettin, Falkenwalder Str. 20 
Ruf: 283 30

Möbel

Möbel Schmidt
Stettin, Frauenstr. 32

Möbelstoffe /  Dechen
Gardinen= und 
Teppich=Pohl
S t e t t i n ,  Schulzenstr. 33/34

Nähmafdiinen
M. Clauss
Inh. P. Reinsch
Stettin, Gr. Wollweberstr. 45

Pieifen / Stöcke 
Billard /  Sdiadi
C . t .  Kayser Gcgr.1813

Stettin, Schuhstraße 
Ecke Heumarkt

Porzellan und Glas

Klöppel &■ Perino
Rosenthaler Porzellan

Stettin, KL Domstr. 5

Sämereien und 
Gärtnereibedart
Max Gensch
vorm. Alfred Klein 
Stettin, Grüne Schanze 10

Sdiiffs-Uhren

J. K u p s c  h
Stettin, Königsstr . 10

Silber- u. Stahlwaren

Luise Lück
Stettin, Kohlmarkt

J. M A Y
S t e t t i n ,  Breite Straße 11

Sport-Geräte 
und Bekleidungen

Sport-Hellpap
Stettin, Politzer Straße 104

Stoffe

Seidenhaus Schulz
Stettin, Breitestr. 2

Tapeien-Ltnofeum
A. Dottke Nachf.
Meier &■ Kappelt 

Stettin, Mönchenstr. 20/21

Josef Schmidt
vorm. Adolf Dittmer, Stettin, 
Paradeplatz 32 / Ruf 21645 %

Thermometer
für Schiffahrt und Industrie

Lenz <£. Franke
Glasbläserei

Stettin, Roßmarktstr. 6

Uhren

Wilhelm Stojan
■ Uhrmachermeister

Stettin, Reif Schläger str. 5

Wäfdieausffaffungen

C. Drucker
Stettin, Roßmarkt 4

ModehausH off mann
Stettin, Breitestr. 69/10

Weine und Liköre

Sellin & Kasten
Stettin, Grüne Schanze 18

Werkzeuge 
Maschinen
Johannes Brause
Stettin, Gr. Wollweberstr. 7 
seit 1850 :: Ruf 303 34

Zigarren

Gustav Wiedebusch
Luisenstr.l4-15,LangeStr.97

Kurt Meyer
Stettin, Mönchenstr. 20/21 
Niederlage der Fa.

Carl Gust. Gerold, Berlin
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W ie ersichtlich, stand in der B erichtszeit in der S ow je t­
einfuhr D eutschland mit 45,1 Mill. neue G oldrbl. an  ers ter 
Stelle, w ährend  in d e r gleichen- Zeit des V orjahres - d ieser 
P la tz  von den V erein ig ten  S taaten  eingenom m en w urde. D ie 
Sow jeteinfuhr aus D eutschland ist im E rg eb n is  der B este l­
lungen auf G rund des 200 M ill.-M ark-K redits um  24,9 Mill. 
gestiegen , w ährend  die E in fuh r au s  U SA, die in diesem  Ja h re  
den d ritten  P latz  einnehm en, um  14,1 Mill. auf 22,0 Mill. g e ­
sunken ist. D en  zw eiten P latz nim m t E ng land  ein, w obei die 
Sow jeteinfuhr von dort im Z usam m enhang  mit den  B este l­
lungen auf G rund des 10 M ilk:P fund.-K redits um  20,7 Mill. 
auf 32,2 Mill. n eue  G oldrbl. gestiegen  ist.
U n ter den A bnehm ern von Sow jet w aren  stand E ng land  mit 
30,54 Mill. in  der B erichtszeit nach  wie vor an  e rster Stelle 
und zw ar is t die S ow jetausfuhr nach  E ng land  um 4,6 Mill. 
gestiegen. An zw eiter Stelle steh t Spanien, w as m it den 
g roßen  R üstungs- und L ebensm itte llieferungen  nach  Rot- 
Spanien zusam m enhängt. An d ritte r  S telle  kom m en die V e r­
ein ig ten  S taa ten  mit 13,9 Mill., w ährend D eutschland mit
9,4 Mill. e rs t den  sechsten P latz  einnimm t.

Finnland
Außenhandel. I m  M ä r z  d. J . b e trug  der W ert d e r E i n ­
f u h r  571,5 Mill. F m k., d e r W ert der A u s f u h r  483,8, 
m ithin der E in fuhrüberschuß  87,7 Mill. F m k.
F ü r d a s  e r s t e  V i e r t e l j a h r  lauten  die Z ah len : E i n ­
f u h r  1601,6 Mill. F m k., A u s f u h r  1352,3 Mill. Fm k-, E in ­
fuhrüberschuß  : 249,3 Mill.
Im  V ergleich  zum  ersten  V iertel vorigen Jah re s  ist d ie E in ­
fuhr 1937 w iederum  s ta rk  gestiegen , und  zw ar bei R o h ­
stoffen von 544 (1936) au f 653 Mill., fü r M aschinen von 
195 Mill. auf 323 Mill., fü r Industrieerzeugn isse  von 249 
Mill. auf 356 M ill.; fü r Lebens- u nd  G enußm itte l von 246 
Mill. auf 270 Mill. D ie A usfuhr konn te  im  ersten  V iertel d. J . 
m it der E in fuhr n ich t Schritt halten, obw ohl sie m it 1352,3 
Mill. F m k. w esentlich höher w ar als in d e r entsprechenden  
Z eit 1936 (1194,2 Mill.). In  der A usfuhr nahm en  zu B utter, 
K äse, E ie r (die im  vorigen  J a h re  zurückgingen), Zellulose, 
P appe, Pap ier, F u rn ie r; e tw as g e rin g e r w ar die A usfuhr 
von g esäg te r H o lz  w äre und H olzm asse.
Zunahme der Zellstoff- und Papierausfuhr im ersten Viertel
1937. D ie finnländische Z ellsto ffausfuhr sow ie d ie P ap ie r­
ausfuhr w eisen im  ersten  Q uartal 1937 eine erhebliche Z u ­
nahm e auf. D ie A usfuhr von Sulfit stellte  sich im  B erich ts­
quarta l auf 174 534 t  g eg en ü b er 139 523 t  im en tsprechenden  
Q uartal des V orjah res und  von Sulfat auf 74 566 t  gegenüber 
67 465 t, was eine S teigerung  um  35 011 t bezw . 7 10 L' t  e r ­
g ib t. D ie P ap ie rausfuh r be trug  im  ersten  Q uartal 1937 
124 618 t g egenüber 105 947 t, is t som it u m  18 651 t g e ­
stiegen. — Im  M ärz d. J .  b e trug  die finnländische Sulfit­
ausfuhr 68 881 t (M ärz 1936: 54 999 t), die S ulfatausfuhr 
28 912 t £28 402 t) und die Pap ierau^fuhr 42 527 t (37 094 t) . 
Ergänzende Bestimmungen für Wertverzollung. D ie Zoll 
V erwaltung hat m it R undschre iben  N r. 5 vom  31. 3. 37 n a c h ­
stehende e rgänzende B estim m ungen über W ert Verzollung e r ­
lassen :
Aus der R echnung  soll deutlich  hervo rgehen :
1. P reis d e r V erpackung  und  die V erpackungskosten  und 

w enn fü r d ieselben n ich t be las te t w ird, die B em erkung, 
daß  d ieselben im B innenm ark tp re is  en thalten  sind,

2. die T ran sp o rtk o sten  a b  V erkaufs- oder A bsendeort bis 
F innland,

3. V ersicherungskosten ,
4. Speditionskosten  , im Auslainde und  A nzeigen-, W erbe- 

und andere  fü r die W are au fgew endete  K osten.
W enn diese U nkosten  (1—4) bei der A usstellung der R ech ­
nung n ich t vorhanden  sind und dieselben in der R echnung 
desw egen  n icht verm erk t w erden können, m üssen über d ie ­
selben bei der V erzollung besondere R echnungen o d er U n te r­
lagen  vorgeleg t w erden.
Bei der B estim m ung des Z oll w ertes der W are bei der V er­
zollung soll zu dem  beg laubig ten , in der R echnung  a n g e ­
gebenen  B innenm ark tpreise  am  V erkaufsort, auch w enn d e r ­
selbe als fas-, fob-, cif-, franko-] o d e r durch V erw endung 
einer anderen  L ieferungsbedingung  an g eg eb en  ist, d ie oben 
angegebenen  (P u n k te  1—4) fü r die W are  aufgew endeten  
K osten  h inzugerechnet w erden, so w ie es im § 5 des G e­
setzes über A nw endung des Z o lltarifs bestim m t ist.
D a es fü r den E igen tüm er d e r W aren  in der ers ten  Zeit 
schw ierig  sein w ird, fü r die W ert Verzollung eine R echnung 
vorzulegen, w elche laut den je tz t veränderten  B estim m ungen 
beg laub ig t ist, kann  d ie Z ollkam m er in der U ebergangszeit 
nach  eigenem  E rm essen  A usnahm en gew ähren .
Bau einer neiuen Sulphatfabrik. D ie neue S u lphatfab rik  der 
U lea A /G  (Oulu O /Y ) in N ordfinnland, w elche ursprünglich  
auf eine P roduk tionsleistung  von 80 000 to  jährlich  veran­
schlagt w ar, w ird von A nfang an fü r eine P roduk tion  vom 
100000 to  jährlich  eingerich tet. D er Bau der F ab rik  wird 
im  Spätsom m er d. J . b eendet sein. Z w ecks E rw eite rung  der 
F ab rik  auf die g rö ß ere  P roduktionsleistung  w urde bei der 
F irm a M askin & B ro in H elsingfors ein sieben ter Sulphat- 
k e s s e l , in A uftrag  gegeben . D ie künftige P roduk tion  des 
Jah re s  1938 is t bereits un tergeb rach t.
Bau einer Chlorfabrik. V erschiedene in F innland anw esende 
D irek to ren  der Im peria l Chem ical Industries h ab en  nunm ehr 
ihre V erträg e  zum  Bau der C h lorfabrik  in Ä e t s ä ,  welche 
3 000 t flüssiges C hlor tand 3Q00 t kaustische Soda herstel- 
len soll, abgeschlossen . Im  A nschluß an  d iese F ab rik  soll 
aus m ilitärischen G ründen  eine A bteilung zur E rzeugung  von 
C h lo rka lk  u n d  ein S alz lager e ingerichtet w erden. D iese 
K osten  soll jedoch  der finnische S taa t tragen , w elcher daher 
dem  R eichstage  eine V orlage zugestellt h a t, in w elcher 6,«) 
Mill. Fm k. fü r eine A nlage zur E rzeugung  von C ho lrkalk  a n ­
g e fo rd e rt w erden. D ie R egierung  begründet d iese A nforde­
rung m it d e r N o tw endigkeit, im  L ande selbst als G egen­
m ittel gegen  Senfgase C h lo rkalk  hers te llen  zu können- W eiter 
w erden  2 Mill. Fm k. an g efo rd ert zum  E inkauf eines Salz­
lagers von 10 000 t a ls A usgangsrohstoff fü r die E rzeugung  
von C h lorkalk , und  w eiter 2,5 Mill. F m k, fü r e in  zu e rr ich ­
tendes Salzlager.
Maschinen für die staatliche Gewehrfabrik. D ie finnische 
R eg ierung  h a t beim  R eichstag  d ie B ew illigung von 3,1 Mill- 
F m k. zw ecks A nschaffung von M aschinen für die staatliche 
G e w e h rfa b rik , bean trag t.
Neue Kommandostelle für die Anschaffung von Heeresbedarf.
D as finnische K riegsm inisterium  hat einen A usschuß gebildet, 
dem  die w eitere  E n tw ick lung  d e r w affentechnischen A us­
rüstung  von H ee r und  F lo tte  ü b ertragen  wird. A ufgabe dieses 
A usschusses is t es, die anzuschaffenden  W affen und Mu 
nition zu e rp roben  und  die 'technische K onstruk tion  derselben  
zu p rü fen - Als Chef dieses K om itees w ijrde der in ternational 
b ek an n te  A rtillerie-S achverständ ige G enera lleu tnan t V. P* 
N enonen  ernannt.
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Franz I. Nimfz
STETTIN, Bollwerk 1
Tel.: Sammelnummer 35081

BunfterkoMen, Klarierungen 
Reederei

B a c k w a r e n
hervorragend in Geschmack und Güte

STETTIN
Reifschlägerstr. 10 
Königsplatz 19

ijnd
Arn Hauptbahnhof

Hagen & Co.
Gegr. 1853  

Säm tliche O ele □ M aschinen-Bedarf 
Asbest □ Gummi

21673 Bolllwerk 3

tue HEDWIGSHÜTTE
K O H L E N -  U N D  KO KS WE RKE ' A KTI  E N G ES E LLSCH AFT

STETTINp
F e r n s p r e c h e r :  

Sammel-Nr. 251 51 u. 253 51

^  Brennstoffe aller Art
für Hausbrand, Handel, Industrie, Landwirtschaft 

Gießerei-Steinkohlenstaub ♦ S te  i n ko  h I e n - B r i k e t t f  a b r i k ♦ Umschlag a lle r Massengüter

Bunkerkohlen
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Ausländische Maschinen für die Kunstseidenindustrie. D ie
neue finnländische K unstseidengesellschaft A /G  K uitu 0 /Y , 
w elche die E rzeugung  von K unstseide in F inn land  in g roßem  
M aßstabe  aufnehm en soll, w ird mit der P roduktion  im  J a h re
1938 beginnen. G egenw ärtig  w erden  von der G esellschaft 
V erhand lungen  m it ausländischen F irm en  w egen der L iefe­

rung  der erforderlichen  M aschinen geführt. F ern er w erden 
B erechnungen  über den inländischen V erbrauch  an  K unst­
seide-E rzeugnissen  angeste llt, um  die erforderliche P ro d u k ­
tionskapazitä t der neuen  K unstseidefabrik  festzustellen. D er 
D irek to r der A /G  K uitu 0 /Y  ist bekanntlich  B aron K. A. 
W rede.

§!euerlermin- u. WlrisdiaMsKalender für den Monat Mal 1932.
5. Mai:

1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  
Der im Monat April 1937 einbehaltene 
Lohnabzug ist, soweit er nicht bereits ab, 
geführt worden ist, unter gleichzeitiger 
Einreichung der Lohnsteueranmeldung an 
das zuständige Finanzamt abzuführen.

2. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r ,  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an die zu, 
ständige Gemeinde abzuführen.

6. Mai:
E i n r e i c h u n g  d e r  A u f s t e l l u n g  
über die im Monat April 1937 getätigten 
Devisengeschäfte.

10. Mai:
1. U m s a t z s t e u e r v o r a u s z a h l u n g  u. 

Abgabe der Voranmeldung für den M o, 
nat April 1937.

2. V e r m ö g e n s t e u e r .  Entrichtung der 
ersten Vierteljahresrate 1937.

3. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  V e r a n l a g t e .  
Entrichtung einer Vierteljahresrate lt. 
Bürgersteuerbescheid 1937.

4. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e . n  (Reichsbank).

5. E n t r i c h t u n g  d e r  G e t r ä n k e s t e u ,  
e r  f ü r  A p r i l  193  7.

6. E n t r i c h t u n g  d e r  H u n d e s t e u e r  
f ü r  M a i  1937 .

15. Mai:
1. G r u n d v e r m ö g e n s t e u e r .
2. H a u s z i n s s t e u e r .  Entrichtung beider 

Steuern für den Monat Mai 1937.
3. G e w e r b e s t e u e r v o r a u s z a h l u n g  

für April/Juni 1937 auf Grund der G e, 
Werbesteuerbescheide für 1937 (in Stettin 
erst am 20. Mai 1937 fällig).

4. L o h n s u m m e n s t e u e r  f ü r  d e n  M o ,  
n a t  A p r i l  1 9 3 7  (in Stettin erst am 20. 
Mai 1937 fällig).

20. Mai:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Die in der Zeit vom 1. bis 15. Mai 1937 
einbehaltenen Beträge sind, falls sie mehr

als 200,— RM. betragen, an das zustän, 
dige Finanzamt abzuführen, sonst erst am
5. Juni 1937.

2. B ü r g e r s t e u e r  f ür .  L o h n s t e u e r ,  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an die zu, 
ständige Gemeinde abzuführen.

3. G e w e r b e s t e u e r v o r a u s z a h l u n g  
für die Monate April/Juni 1937 f ü r  
S t e t t i n .

4. L o h n s u m m e n s t e u e r  für den Monat 
April 1937 f ü r  S t e t t i n .

5. B e f ö r d e r u n g s s t e u e r  f ü r  d e n  
G ü t e r f e r n v e r k e h r  mit Kraftfahr, 
zeugen für den Monat April 1937 sowie 
Einreichung der Abrechnungsnachwei, 
sungen.

6. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

31. Mai:
A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

Außerdem sind von den in Frage kommen, 
den Betrieben anzumelden bezw. zu entrichten: 

Anmeldung der steuerpflichtigen 
Salzmengen April 1937. 
Anmeldung der steuerpflichtigen 
Fettmengen April 1937. 
Entrichtung der Werbeabgabe für 
Werbeeinnahmen April 1937. 
Entrichtung der Börsenumsatz, 
Steuer April 1937.
Entrichtung der Fettsteuer (außer 
Margarine) März 1937. 
Entrichtung der Fettsteuer (für 
Margarine) April 1937. 
Entrichtung der Biersteuer für 
März 1937.
Entrichtung der Salzsteuer für 
April 1937.
Entrichtung der Zuckersteuer für 
April 1937.

am 5. 5.

am 10. 5.

am 14. 5.

am 15. 5.

am 24. 5.

am 25. 5.

am 25. 5.

am 27. 5.

am 31. 5.

H au p tsch riftle ite r und veran tw ortlich  fü r die B erich te  üb e r das A usland W ilhelm  von B u l m e r i n c q ,  veran tw ortlich  fü r die 
B erich te  über d as  In land  D r. E lm ar S c h o e n e ,  A nzeigenleiter W illy W i n k e l m a n n ,  alle in S tettin , Börse,

Fernsprecher. Sam m el-N r. 353 41.
DA. IV. Vj-: 2422, A nzeigen-P reisliste  N r. 5 . B ezugspre is  v ierte ljährlich  2,50 R eichsm ark .

V, e r la g : B altischer V erlag  G .m .b .H . ,  S tettin , B örse. D ru ck : F ischer & Schm idt, S tettin . Insera ten -A nnahm e: S tettin , Börse. 
D ie Z eitsch rift erschein t am  1. und 15. jed en  M onats. Z ah lu n g en  auf das P ostscheckkon to  des B altischen V erlages G. m. b. •>

S tettin  N r. 10464. B ankverb indung : Pom m ersche  B ank  A.-G.
F ü r n icht e rb e ten e  Z usendungen  übern im m t der V erlag  keine  V eran tw ortung .
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G reifsw ald. Am Sonnabend, dem  3. A pril 1937 sprach der 
alte treue  F reund  der D eutschen G esellschaft zum  Studium  
Schw edens, P ro fesso r D r. V ilhelm  L undström  aus G öteborg , 
*n G reifsw ald vor einer zahlreichen H örergem einde über 
i} H istorische schw edische K le instäd te“ . D er gu te  Besuch 
des V ortrages, zu dem  Prof. L undström  eine A nzahl her- 
vo rragendet L ichtb ilder zeigte, bew ies w ieder einm al die 
Anteilnahm e, die in G reifsw ald fü r d ie A rbeit d e r D eutschen  
G esellschaft zum  Studium  Schw edens vorhanden ist. Prof. 
Lundström  begann  seinen V ortrag  in schw edischer Sprache, 
um dann mit R ücksicht auf die vielen n icht Schw edisch v e r­
stehenden Z uhörer d ie E rk lä ru n g en  zu den B ildern in d eu t­
scher Sprache zu geben.
Kurzmeldungen.
(D SN .) Im  A nfang des M onats A pril w eilte ein V erw and ter 
des R eichsbauernführers, M anfred von K nobelsdorff, in 
Schw eden, um  eine A hnenreihe des G eschlechtes D arre  
w eiter zu verfolgen, da  die M utter D arrd ’s eine geborene 
L agerg ren  ist. von K nobelsdorff konn te  a ls  S tam m vater 
einen sm äländischen B auern  feststellen .
In Svenska D agb lade t veröffentlicht der bekannte schw edische 
Schriftsteller und Jou rna lis t P rof. F red rik  B öök w ieder eine 
A rtikelserie über D eutsch land; am  1. A pril schrieb er einen 
anerkennenden  A ufsatz über das deu tsche T heater. E r  b e ­
richtet über die S pielp läne und w eist auf die V eranstaltungen  
von K dF., d e r N SV., der N S .-K ulturgem einde hin.
Im  A nfang des M onats sprach der O berbürgerm eister von 
Berlin, D r. L ippert, in S tockholm  vor der Schwedischi- 
deutschen V ereinigung über „A ufbau und A rbeit im  neuen 
B erlin“ ; der V ortrag  fand sta rk e  B eachtung.
Von Schw eden aus w erden in diesem  Som m er viele R eisen 
nach D eutschland durchgeführt. D as G öteborger R eisebüro
• P.lant von Mai b is  O k tober m onatlich eine R heinreise. — 
Svenska D agb lade t vom  11. A pril 37 fo rd ert zu einer Schui­
reise an den R hein  auf, d ie es im  Jun i du rchführen  will. 
Bei der G elegenheit will m an H am burg  besichtigen, auf dem  
»H ein G odenw ind“ übernachten , um dann  nach  K öln und 
R üdesheim  w eiterzufahren.
Zum  Jugendaustausch  m it dem  A usland fü r Som m er 1937 
haben  sich in Schw eden 1 100 Ju n g en  und M ädel gem eldet. 
E in A ustausch besteh t mit D eutschland, F rank re ich , E ngland  
und Belgien. N ach D eutschland, m it dem  bereits sieit 11 
Jah ren  Schüler ausgetausch t w erden , haben  sich 256 Jungen  
und 556 M ädchen gem eldet, 150 m ehr a ls  1935. N ach E n g ­
land gehen  120 Ju n g en  und 46 M ädchen, nach F rank re ich  
20 Ju n g en  und 75 M ädchen, nach  B elgien 9 Ju n g e n  und 
18 M ädchen.

Wiederaufnahme des Flugverkehrs von Stockholm aus.
Im  S tockholm er F lughafen  B rom m a w urde  am  1. A pril­
sonntag der F lugd ienst auf nahezu  allen  d irek ten  L inien zw i­

schen der schw edischen H au p tstad t und den  kon tinen talen  
V erkehrsm itte lpunk ten  w ieder eröffnet. Schon seit dem  1. 
M ärz h a tte  die schw edische L uftverkehrsgesellschaft. Aero- 
T ran sp o rt den  V erkeh r auf der Linie S tockholm —K o p en ­
hag en —A m sterdam  w ieder aufgenom m en, nachdem  d er F lu g ­
hafen  B rom m a w ährend  d e r W interm onate  n u r fü r den F in n ­
landdienst und die N achtpostlin ien  nach  dem  Kontiment 
benu tzt w orden  war.

D ie endgültige E rö ffnung  des d iesjäh rigen  F lu g v erk eh rs  
stellt einen neuen, bedeutungsvollen  A bschnitt des schw edisch - 
kontinen talen  L uftverkehrs dar und b ring t verschiedene 
N euerungen , u- a. die d irek te  V erbindung m it P aris  und  L on­
don durch  M aschinen der A ero -T ransport. D ie S trecke  
S tockholm —London w ird  von den  schnellsten V erk eh rsflu g ­
zeugen der W elt beflogen. D ie A ero -T ranspo rt h a t a u ß e r­
dem  einen d irek ten  F lugd ienst zw ischen S tockholm  und 
Berlin o hne  Zw ischenlandung eingerichtet. D ie F lugdauer 
b e träg t nunm ehr nur noch  4 Stunden. In  K ürze w ird  e in  
F lugdienst zw ischen S tockholm  und Oslo errich te t. A n­
schlußm öglichkeiten  von H elsingfors nach  London und den 
anderen  V erkeh rspunk ten  sind vorhanden. D ie F lugreise  
von H elsingfors nach L ondon is t die längste  an  einem  T age  
zurück legbare  F lugstrecke  der W elt. — A ußer diesen re g e l­
m äßigen  V erbindungen w erden  T ouristenflüge durchgeführt.

Untersuchungen in Schweden

über Beruf und Tuberkulosevorkommen.
(D SN .) E in  um fassender Plan, das gesam te  Land Schw eden 
auf das V orkom m en von T uberku lo se  in den  verschiedenen 
B erufen und B eschäftigungsarten  zu untersuchen, w ird  g eg en ­
w ärtig  von der schw edischen N ationalverein igung  zur B e­
käm pfung der T uberku lo se  vorbereite t. D er g rund legende 
G edanke ist die U ntersuchung  junger Leute im  A lter von 
18 bis 25 Jah ren . E ine kürzlich  un ter S tudenten  veranstalte te  
U m frage  ergab  überraschende E rgebn isse . E s  w urde  fest- 
gestellt, daß  n icht w en iger als 2 v. H . infiziert w aren. Im  
w eiteren  V erlauf w urden A rbeiter in D ruckere ibetrieben , 
T ab ak fab rik en  sowie O m nibusfahrer untersucht. D abei w urde 
fes tgestellt, daß  auffallend w enige von dem  L eiden befallen 
w aren . N un sollen zunächst eine g ro ß e  Z ahl von K ellne­
rinnen in einer R eihe m ittlerer G asts tä tten  un tersucht w erden- 
D ie U ntersuchung  von 14 000 K indern, die augenblick lich  in 
nordschw edischen P rovinzen durchgefüh rt w ird, zeigt, daß  
in diesen nördlichen T eilen  Schw edens die Sterblichkeitsi- 
ziffer infolge T uberku lo se  dreim al so g roß  ist w ie in den 
südlichen G egenden des Landes. M it B efriedigung kann  in ­
dessen  fes tgeste llt w erden, so heiß t es in einem  B ericht, daß  
die Z ahl ern sthafter F älle  in le tz te r Zeit in nam haftem  M aße 
abgenom m en hat. M an ist de r Ansicht, daß  die H äufigkeit 
der K rankheit zurückgeht.
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Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.
Der deutsche Drogenhandel
w ar das T hem a des le tz ten  V ortrages in diesem . W in te r­
halb jahr, den  H e rr J . S ü r i c h  hielt. W ir hörten, daß  dejr 
U rsp rung  des W ortes D roge  in dem  p la ttdeu tschen  „d ro eg e“ 
zu suchen ist, also soviel wie trocken  bedeutet. E s  g ib t die 
tierischen ' D rogen , w ie z. B. W achs, T ran , O chsengalle. 
A m eiseneier und die pflanzlichen D rogen, die in R inden, 
W urzeln, Schalen, H ölzern , K räu tern , Blüten, F rüchten , 
B eeren  o d e r Sam en en thalten  sind. D ie geschichtliche E n t­
w ickelung des D rogenhandels g eh t von den G riechen, P h ö ­
niziern und R öm ern aus, k o m m t-sp ä te r  über Byzanz nach 
D eutschland, das keinen  eigenen G roßhandel h a tte ; es b e ­
zog seine H eild rogen  aus V enedig und danach aus A m ster­
dam . D em  K leinhandel ist a lle rd ings schon im 12. J a h r ­
hundert der U m gang mit D rogen  bekannt.
D er m oderne D rogen-G roßhandel entstand aus den  A pothe­
ken durch B erufsspaltung. D ie A po theker w aren die H e r­
steller und teilten einen entstandenen  F ab rikationsbetrieb  dann 
von ih re r 'A po theke  ab. F rü h e r w urden die H eild rogen  von 
den A potheken  aus über das ganze  Land verkauft. S päter 
w urde L eipzig d e r H aupthandelsplatz, fü r deu tsche  D rogen.
M it den im 19. Jah rh u n d e rt hinzu kom m enden  m ineralischen 
D rogen  erh ielt die W arenliste eine U m gestaltung , die dann 
durch das H inzukom m en der technischen C hem ikalien g rößere  
V ielseitigkeit erfuhr. Je tz t geh t die T endenz dahin, zum  u r ­
sprünglichen D rogenhandel zurückzufinden und  sich auf b e ­
stim m te W areng ruppen  zu spezialisieren.
H e rr  Sürich . schilderte dann  den P roduk tionsgang  und e r ­
k lä rte  dabei die beiden A rten , näm lich wilde, und K ultu r­
drogen . D as sind einm al d ie wild w achsenden und a n d e re r­
seits die gezüchteten . D ie w ilden D rogen  w erden in der 
P harm azie  a ls T ees, E x tra k te  und M ixturen  verw endet. 
K u ltu rd ro g en  geb rauch t m an zur G ew innung ätherischer O ele, 
R iechstoffe und für die L ikörfabrikation .
Im  G ebrauch von einheim ischen D rogen  und H eilm itteln  ist 
ein R ückgang  zu verzeichnen, dem  der V ierjahresp lan  steuert, 
es ist - entschieden ra tsam , d ie einheim ischen ' Q uellen w ieder 
zu erschließen, deutsche P flanzen  und K räu te r zu sam m eln, 
denn die H eilk ra ft ist eine doppelte , weil sie die D evisen­
sorgen  des R eiches behebt.
D er V ortrag , der hauptsächlich  als E inführung  in den D rogen­
handel gedach t w-ar, ist n icht n u r überaus in teressan t gew esen, 
sondern  auch in sehr gesch ick ter F orm  dargebo ten , so daß  
H e rr  Sürich einen vollen E rfo lg  zu verzeichnen hatte  und 
wir unser W in te rha lb jah r w ürdig beschlossen haben.

65 Jahre Ueberseeischer Verein
w ar ein A nlaß die a lten  F reunde  und G önner mit den M it­
g liedern  w ieder e inm al zu einer F eier zu vereinen, die am
4. A pril im K asino in der P assauer S traß e  2 stattfand. N ach 
alter T rad ition  w ar d ieser T ag  au sgesta lte t, w ie er, schon 
im m er den A ngehörigen d e r " S te ttiner K aufm annschaft und 
ih ren  G liederungen, die V ertre te r en tsandt ha tten , zu einem  
F esttag , zu dem  sechseinhalb Jah rzeh n te  besonderer A nlaß 
sind, gew esen  ist. Im  ersten  Teil, d e r m usikalisch um rahm t

w ar, sprach  zunächst der V orsitzer der U eberseer, Her,r 
K onsul G ribel, den E rsch ienenen  den G ruß der V eranstalter 
aus, wies kurz auf die A ufgaben hin, die der V erein sich g e ­
stellt h a t und die je tz t besonders w ieder vaterländische Ziele 
sind, diesem  V aterland  und seinem  F ü h re r Adolf H itler galt 
das Sieg^Heil!
D ann b rach ten  einige M itglieder mim ische D arbietungen, d i e  

schon im m er eine besondere lu g e n a r t der ü b e r s e e i s c h e n  

S tiftungsfeste gew esen  sind. Auf einer S tilbühne erlebten  d i e  

zahlreichen H ö re r G oethes „ F a u s t“ , und zw ar die ersten  
Szenen vom Pro log  im  H im m el bis zum  O s t e r s p a z i e r g a n g -  

E s w ar eine seh r feine W iedergabe, die schon in der 
Inszen ierung  g u t du rchdach t war. N ach dem  äu ß ers t stim ­
m ungsvoll gegebenen  Pro log  w urden die D arste lle r den e r­
höhten  A nsprüchen, die m an danach stellen konn te , g e r e c h t ,  

und besonders ist den S prechern  der H aup tro llen  D ank  zu 
sagen für die n ich t einfache L eistung, die ein w i r k l i c h e r  

G enuß w urde und mit reichem  Beifall quittiert w erden k o n n t e '  

D es w eiteren  fo lg te ein Fastnach tssp ie l von H an s  S a c h s :  

„D as' K ä lb e rb rü ten “ . D er fe ine H um or, der in d e r  B a u e r n ­

schläue und Fröm m elei zum A usdruck kam , w urde s e h r  fem 
herausgeschält und dies lustige Spiel w urde durch den  E ifer 
der M imen auch e ine  gelungene D arstellung .und e b e n f a l l s  

b e i f ä l l i g  aufgenom m en.
N ach dem  A bendessen nahm  P ro fesso r P ie tzcker zu e i n e r  

g roß  angeleg ten  F estrede  das W ort. D er R edner b rach te  aus 
e iner C h arak te ris tik  des K aufm annsstandes zurückgreifend 
auf die G eschichte ein ak tuelles W irtschaftsbild  und stellte 
dann  die deutschen  Ideen  besonders heraus. D ie gegebenen 
U rsachen  zur G ründung des V ereins zur F ö rderung  übersee­
ischer H andelsbeziehungen  leiteten  dann über zu der G e­
schichte des V ereins, in d e r vornehm lich die le tz ten  fünf 
J ah re  besonders beleuch tet w urden. Z ufrieden kann  man 
wohl auf die L eistungen  zurückblicken, die in d e r H a u p t s a c h e  

darin  liegen, junge K aufleute bereit zu m achen für d ie  P i o n i e r ­

arbeit im Ausland. D as gesch ieh t durch V erg rößerung  des 
A llgem einw issens, in e rs te r Linie bei den M i t t w o c h s v o r t r ä g e n  

des W in terhalb jah res . N eben d ieser G elegenheit sich in d e i  

freien  R ede zu üben, sind die S p rachkurse  gu t b e s u c h t  und 
es ist auch möglich gew esen, geeigne te  Sendlinge ins Aus 
land zu schicken, die der V erein m it S tipendien  a u s s t a t t e t . /  

D ank  der S te ttiner H andelskam m er, die den U eberseeischen 
als eins ih re r G lieder be trach te t und w o h l w o l l e n d  u n te r­
stützt, ist es m öglich gew esen  diese A rbeit seit Go J a h r e n  

zu leisten, und s i c h e r  w ird auch d i e  n ä c h s t e  Z eit e s  er 
fo rdern , in der b e w ä h r t e n  W e i s e  zum  W o h l e  des S t e t t i n e r  

und dam it des deu tschen  H ande lss tandes überhaup t, M ä n n e r  

auszurüsten , die dann K olonisations- und P i o n i e r a r b e i t  im 
A usland zu leisten in der L age sind. D ie G enugtuung fü r das 
E rre ich te  ist zugleich A uftrieb zu neuen frischen T aten .
Von n ah  und fe rn  w aren von den F reunden  G lückw ünsche 
e ingegangen  und in frohem  Z usam m enhalt blieb m an durc i 
m annigfaltige heitere  D arb ie tungen  u n te rha lten  noch lange 
beieinander. E s  w ar ein w irk licher F esttag , der den U eber 
seern  auch sicher w ieder neue F reu n d e  zugeführt hat un 
dessen gu tes G elingen den V eransta ltern  d e n  b e s t e n  D ank sagt.



StettinerStraßen-Eisenbahn-Geseilschaft.
Gewinn- und Verlust-Rechnung für das Geschäftsjahr 1936.

A ufw endungen:
Verwaltungs- und Handlungsunkosten

Gehälter, Löhne und sonstige Bezüge 
Allgemeine Handlungsunkosten ..............

Betriebsunkosten
Gehfilter und Löhne ....................................
Verschiedene Betriebsunkosten ..............

Kosten des Strom bezuges ....................................

Unterhaltungskosten für

ftg& sr<wasen)............
Grundstücke und Gebäude .......................

S°*iale Ausgaben
Soziale Versicherungen ..............................
Freiwillige Aufwendungen .......................

^W en du n gen  für den Autobusbetrieb ......

^Schreibungen
2  Anlagen der Straßenbahn ..................

* . Anlagen des A utobusbetriebes ..........
Abschreibungen ........................................

n'e,hezinsen und -kosten
f e u e r n  ................
AiifT* Um* Betriebsabgaben ...............................

Gewin0^ 6”1*'0*16 Au*went*unSen ..................

•— T~ Gewinnvortrap aus 1935 .......................

RM.

317 017.59 
92 839.53

1 294 492.77 
70 951.55

482140.54 
247 800.12 

85 268.63 
35 839.08 
53 040.98

177 960.48 
192 898.—

996 067.01 
155 865.85

196 945.68 
23 204.—

RM.

409 857.12

1 365 444.32 

478 774.—

905 089.35

370 858.48 

259 236.63

1151 932.86 
21 535.94 
91118.85  

241 639.54 
39 808.84 
33 707.88

173 741.68

5 542 745.49

E rträge:
Betriebseinnahmen der Straßenbahn

aus Personenverkehr .....................
aus sonstigen Einnahm en .............

Betriebseinnahm en der Autobusse
aus Personenverkehr ......................
aus sonstigen Einnahm en .............

Zinsen ............................................................
Sonstige K apitalerträge ..........................
Außerordentliche Erträge .................

RM.

4 685 528.48 
41 448.66

350 789.11 
7 014.23

RM.

4 726 977.14

357 803.34

42 848.51 
10 803.45 

404 313.05

5 542 745.49

Bilanz zum 31. Dezember 1936.
j Aktiva:
* ^n,tt8evermögcn: 

^ “ßenbahnbetrieb:
Grundstücke
“Ahnbau .........................

Unfertige Bauten".'.'."::.'
Betouü U‘ Verwaltungsgebäude
K . v Smittel (W agen) ............

innen, Kraftwagen, Geräte 
Kur»i«k*0nst*°e Einrichtungen

K S e t g0enWirt8Chait8gÜtCr "•
Aut°busbetrieb:........

lrj°f“r.a.ocn und Tankanlage

Ä cge BaUtCn ............ •
8chinen, Ger'äie'' u n d '' sön-\  v. ’ un

^ ‘unternehmen
LrnbuchUnKCn

;üter

II.

Stand am  
1. 1. 36 

RM.

525 504.25 
5 369126.95 

930.36 
1145 182.07 

430 092.29 
1 465 389.88 

7 580.20 
691 566.44 

3 832 052.25

267164.47

57 64s!—

72 508.34 
9 695.76 

185 350.96

3541.68

14 963 330.90

Zugang
RM.

373.81 
224 840.—

21 295J50 
57 000.— 

100 556.19

1 293.21

1 760.46 
13 230.07

114 058.75 
149.72

1 404.75 
125 911.36

III.

Re,Ile Zu* und Abgänge 

”*lauf vermögen-
y°rrfite .............
j®rtpapjere
Baudnriou611 ,Jei Baugenossenschaften 
Anzahlungen Bn Gerol"schaftsm i,g liedei' ..........

^ordernnP11 SeSe nüher K onzerngesellschaften  
Sostie» v  n , aus Lieferungen und Leistungen  
Kas , Forderungen ..............
Bankgiithaben UIK* ^ 08t8checkguthaben ......

tcn zur Rechnungsabgrenzung

661 873.82 
60 042.94

601 830.88

Abgang
RM.

269 447.20 
930.36 

27 522.34

23 048!06 
7 580.20

106 897.50

104199.— 
13 230.07

11 011.41 
9 695.76 

185 350.96

125 911.36

884 824.22 
60 042.94

824 781.28

11137.75 
49 009.21

Stand am  
31. 12. 36 

RM.

525 878.06 
5 324 519.75

1138 955^3 
487 092.29

112 448.25 
800 058.85

60146.96 
27 020.98 

416 858.15 
43222.38

15 963103.75

P a ssiv a :
I. Grundkapital:

Stam m aktien ................................................  .......... .
V orzugsaktin ..................................................................

II. Gesetzlicher Reservefonds ........................................
III. H aftpfliehtrücklage .....................................................
IV. Rückstellungen:

Rückstellung auf W ährungsverbindlichkeiten  
(D ollaranleihe) ..............................................................

691566!44 
3 726 447.96

V. W crtberichtigungsposten: Stand am Ab- Abgang
Summe der A bschreibungen auf 1. 1. 36 Schreibung

164 725.93
Anlagen:
Straßenbahnbetrieb: RM. RM. RM.

57 645.— Bahnbau ..................................... 2 592 891.55 351198.82 246195.52 2 697 894.85
Oberleitung und Kabel 640 084.77 51 699.80 27 522.34 664 262.23
Um form er und G leichrichter 251 037.29 25 090.— —.— 276127.29

175 555.68 Betriebsgebäude .................... 450 138.97 296 916.16 4 463.12 742 592.01
149.72 Wohn -u .Verwaltungsgeb äude 188 312.04 73 254.40 —.— 261566.44

___. ___ B etriebsm ittel (W agen) ....... 2 250 376.89 181129.85 106 897.50 2 324 609.24
M aschinen, Kraftwagen, Ge­ «►• - • t d

156 710.934 946.43 räte u. sonst. Einrichtungen 259 807.02 1102.91 ' 104199.—
__ .___ Kurzlebige W irtschaftsgüter . ___,— 13230.07 13 230.07 — .—

Konzession 31 200.— 2 4 4 5 . - —.— —•—
— Autobusbetrieb:

Autogaragen u . Tankanlage 
A utobusse .................................

9 658.35 
185 350.96

29 883.74 11011.41  
185 350.96

28 530.68

M aschinen, Geräte und son­
3 610.43stige Einrichtungen ................ 3 539.68 70.75 —.—

169 855.56 Kurzlebige W irtschaftsgüter 125-911.36 125 911.36 —.—

326 978.20 
9.— Cesam tunternehm en 6 862 397.52 1151 932.86 824 781.28

VI. Verbindlichkeiten:
D ollaranleihe (geschützt durch Gesam tsicherüngshypothek
von 3 300 000,— D ollar) .........................................................
V erbindlichkeiten gegenüber der Stadt S tettin  ..........
V erbindlichkeiten gegenüber K onzerngesellschaften  
V erbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  
Sonstige V erbindlichkeiten ................................................

V II. Posten zur Rechnungsabgrenzung .................................. .
VIII. In U m lauf befindliche A ufw ertungsgcnußrechte. ..

IX. Gewinn:
Gewinnvortrag aus 1935 .....................................................

______Reingew inn ................ .................................................................

68 296.90 
109 765.81

38 400.—

23 204.— 
173 741.68

RM.

5 400 000.— 
600 000.— 
318 777.98 

95 000.—

474 239.43

1003 787.71 
36 923.84 

369 763.83

178 062.71 
45 647.85

196945.68

15 963103.75

Stettin , den 10. März 1937.

Der Vorstand
D r.-Ing. Vossius.

erteilten *Aufk! en*len, Ergebnis m einer p flichtm äßigen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften der G esellschaft sowie der mir vom  Vorstand
gen und Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschluß und der G eschäftsbericht den gesetzlichen V orschriften.

Stettin , den 10. März 1937.

Dr. Ilannem ann



N um m er 9 O S T S E E - H A N D E L

DER SEEHAFEN
DES OSTRAUMES

Der neuzeitliche 
Seehafen mit alten 
Traditionen.

Im Stettiner Hafen  
Blick auf den Finnlandkai

Jahrgang 1937

M i t ' -

.

, v . - : " - - } ’ ” ' "

• >' '  ” > e .

j

' * .f

■ ' ' Jr~ -

STETTIN
140 Hebezeuge von 1-40 t 

Kühlanlagen
Getreide-Großanlagen

Eigene Hafenbahn

Hafengesellschaft
Stettin-Freihafen

Flacher & Schm idt, S te ttin


